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j 3ufhttf)t. I

t $o »tel »erbracht unb oiel »erbräche y

f Unb bitter, bitter honig büefet. {
{ ©i befte SJriinbe h«i mi grniebe |
i Unb b'öriiber bei mi niimmc grüefjt. i

i 6ie bei mer Sür unb ©or oerriglet
; Unb bei mi »or em #uus lo ftob :

I ,,©r bet's »erbient, er ifcfj »erachtet!" f
y 60 tönt's mer i be=n=ßbi"e no! 1

I ©0 bi=n=i bei â"nt alte Sîiietti; |
î ©s gfefjt mi ufern ©änfter febo, i
i ©schunntoor b'Sür.het frihtbli glachet:

i „(Sottlob bifcb roieber umme bo".

I
9. SReinfiart.

j
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3}er 23 u n b e s r a t bat burd) eine ©r=
gän3ung in ber 2IemtereirtreiI)ung ben
Seamten in ber ©etreibeoerwaltung, bie
bisher ein prooiforifdjes Dafein führten,
eine befinitioe Seamtenftellung gegeben.
— (Er bewilligte für ben internationalen
©eometertongrefe, ber oorn 10.-—14.
September in 3üricfe unb 23ern ftatt»
finben wirb, einen Seitrag non 5000
granïen unb ermächtigte ben (Ebel bes
Sufti3= unb fßoii3eibepartements, bas
Satronat über ben Äongrefe 3u über»
nehmen. — (Er bestätigte "bie Stitglieber
ber fßaritätifchen Äommiffion auf eine
weitere 2Imtsbauer, EfSräfibent ber Rom»
miffion ift Oberrichter Saul Staffer in
Sern. — 3m Offi3iersforps fanben ei»

nige Sîutationen Statt. Staffer ütlois
oon Stoos, bisher Äommanbant bes
Sanbfiurmbataillons 61, erhielt bas
Äommanbo bes Äanbfturmbataillons 34,
unb Stafor Äübler, bisher Äommanbant
bes fianbfturmbataillons 79 würbe
Äommanbant bes ßanbfturmbataillons
66. Stafor (Emanuel Sorel, Quartier»
meifter beim 3nfanterieregiment 8,
würbe als Äriegstommiffär 3ur Srigabe
4 oerfefet. 2Iuf bem gliegermaffenplafe
Dübenborf würbe 3Um Sefreiär 1.
Älaffe 3a!ob ÎBeife non 3üridj, als
Setretär 2. Älaffe SBalter tntbeer oon
©rogen, als Äan3lift Otto Oeggerli oon
Seuenborf unb als Äan3leigebilfe 1.
Älaffe 2trmin 2tmman oon Oberneun»
form gewählt. — 3m ©ifenbahnbepar»
tement würbe als Jtontrollingenieur 2.
Älaffe gerbinanb Scfeorno oon fiu3ern,
ber3eit Sngenieur bei ben Dornierwerlen,
unb als ÄontroIIbeamter 1. Älaffe (£b.
Süfenacfet oon Dofeigen, bisher Ser»
waltungsbeamter ber Serner üllpen»
bahngefellfchaft gewählt. — -Sunt 2Ib=
fünften ber 3oIIfreisbire!tion in Schaff»

häufen würbe 2IIfreb 3eIIer oon 3wei=
fimmen, bereit lecfenilcfeer (Erp er te 2.
Älaffe gewählt. — Äunftftipenbien wur»
ben 3ugefprod)en: 1. Staler unb ©ra=
phiïer: Sowalb Serolb, Sern; Startin
Sené, Äaufanne; Oteuhaus SBerner,
©rünenmatt (Sern); Sadjmann Saul,
SBitüon (3ürid)); Damenifcfe Saul,
Safel; (Ehambon (Emile, (Senf; 3eger=
lehner Sans, ©rinbelwalb; Satocefei
2Ilbo, Suoigliana. 2. Silbhauer: gi=
fcher gran3, Oerliton; £ind SBalter,
Saris; Slaefi Ütugufi, Saris; Setti»
neroli 2Inbré, Äaufanne; Satii Sat»
tifta, Stailanb.

2ßie oerlautet, wirb ber (Ertrag ber
3. Seriobe ber (Ei b g e n ö f f i f dj en
Äriegsfteuer hinreichen, ben SReft
ber Stobilifations!often oollftänbig 311

beden unb wirb bemnad) bie Äriegsfteuer
1932 ihr ©nbe finben.

Oer Seginn ber interfantonalen
g a h r p I a nïonfereu3 würbe 00m
(Eifenbahnbepartement auf ben 3. Stär3
feftgefefet. Son ben Äantonsregierungen
würben im gansen 3,66 Stillionen neue
3ugs!iIometer angeforbert, bereu Ser»
wirtlidfung eine Stehrausgabe non 18
Stillionen grauten oerurfachen würbe.
2Tuf ben Äanton Sern entfallen runb
1 Stillion 3ugs!iIometer im Äoften»
betrag oon runb 5 Stillionen grauten.
Die Sunbesbahnen haben oon fid) aus
Steferleiftungen im Umfange oon 730,000
3ugstiIometern oorgefehen.

Sie burch bie Vermittlung ber ,,Sto
Suoentute" im »ergangenen Serbft
burcbgefüljrte Obftfpenbe an Serg»
t i n b e r w.ift einen noäj nie bagewefenen
(Erfolg auf. 700 Senbungen mit total
300,000 Äilogramm ©ewid)t würben
oerfenbet. Oer Segen ftrömte nach 510
©ebirgsgemeinben. Oer transport war
gratis.

2ln Sorb bes im Safen oon Sern
Sort in Sranb geratenen Oampfers
„Stünden" befanben fid) 8 Schwerer,
bie famt unb fonbers gerettet würben.

Sunbesrat St 011 a weilt ber3eit in
Srioatangelegenheiten in ßonbon. 2tm
13. bs. abenbs oeranftaltete ber ,,©itp
Swih (Elub" 3u feinen ©ht^a ein San»
tett, bei welchem ber fd)wei3erifcbe ©e»
fanbte in fionbon, Saraoicini, ben Sun»
besrat begrüßte.

Saut Stitteilung bes b a f e I ft ä b t i
f <h e n SoIÜeibepartements hat bie ©ene»
ralbirettion ber S. S. S. fich betreffs bes
Storgenfdjnapfes in ben Sahnhofwirt»
fchaften bahin entfdfieben, bafe bas 2lus»
fdjantsoerbot auch in allen Sahnhof»
wirtfdfaften im Sinne ber Seftfjlüffe ber
tantonalen ober fommunalen Sehörben
eingehalten werben muffe. —- 3n _ber
Oheaterftrafee in Safel würbe biefer
©age ein giat»2Bagen entwenbet. Oer
Oieb, ein 3«ta 25jäbriger Oeutfcher,
brachte ben Sia gen in befettem 3ü=

ftanb in eine ffiarage eines tieinen Ortes
im Äanton 3ürid) 3ur Reparatur unb
lieh fid) oont ©aragebefiher, ben S3agen
als Oedung 3urüdlaffenb, gr. 80 aus,
ba er bringenb in 3ürid) 3U tun habe.
Stit bem ©elb oerfdjwanb ber ©auner,
bas geftohlene 2Iuto liefe er 3urüd.

Oer ©enfer ©emeinberat ftellte bie
Ööhe ber ©emeinbefteuer mit 35 Sro»
3ent ber Staatsfteuer feft. (Er genefe»
migte mit 16 gegen 15 Stimmen einen
2tntrag auf Sertauf bes (Eafino Stuni»
cipal, ba bie Äantonsregierung bie ©in»
führung oon ©Iüdsfpielen im ©afino
nicht geftattet unb besfealb eine Ser»
mietung bes ©afinos unmöglich ift. —
©in aus Unioerfitätsprofefforen 3U»

fammengefefetes Äomitee betreibt bie
©rrihtung eines Oentmals für ben tür3=
lid) oerftorbenen Shbfiüc Saoul Sictet.

3n Stolini s in ©raubünben
würbe ein fogenanntes fiappenbeil ge»
funben, beffen. oberes Seilenbe mit ben
halbtreisförmigen ßappen fenfrecht 3ur
fiängsare abgefdfnitten ift, welche gonu
bisher unbetannt war. Oas Seit bürfte
aus ber Sron3e3eit ober aus bem 2tn=
fang ber 5atlftabtperiobe, b. h- aus ber
3eit um 800 3ahre oor ©hrifti flammen.

2tm 14. bs. ftarb in fiu3ern bie
ältefte Stabtbürgerin, grau Sophie
3umbühl, im ©liter oon 94 Sahren. —

©tue burd) ihren alten Äleiberftaat
auffallenbe Sungfrau in ÄU3ern, bie
tür3lid) geftorben ift, hinterliefe ftatt.ber
oerfteuerten gr. 29,000 ihren ©then eine
Summe oon gr. 400,000. — 21m 12.
gebruar nachts würbe aus ber Schtoa»
nentolonie bei ber Seebrüde ein
Sdjwar3balsf<hwan im SSerte oon un»
gefähr gr. 500 geftohlen.

2lm 14. bs. morgens war ber See
im loafen oon Seuenburg 3uge=
froren, was bie Schiffahrt oerhinberte.
— 3n einer ilhrenfahrit in ©hau.r»
b e g 0 n b s würbe bas Serfçhwinben
oon 3 Äilogramm ©olb tonftatiert. Die
poliseilidfe Unterfuchung ergab bisher
nod) tein Sefultat.

Der ©rtrag ber Sobenfeefifdjerei im
oergangenen Sahre war einer ©hur»
g au er Stelbung nach gut. Der ©r=
trag flieg gegenüber bem Safere 1928
um 14,000 Äilogramm unb ber SSert»
betrag um gr. 44,000. Den 21usf<hlag
gaben bie Slaufeldfen. — 3n 21 r b 0 n
oerübte ber württembergifdje Silfs»
arbeitet Sultus Straub einen Saub»
morboerfud) auf feine SBirtin, grau
|>afeIer»Serger. SBährenb fie ihm bie
fiogisreefenung präfibierte, fchlug er fie
nieber, um fid) bann bes Selbes 3U be»

mächtigen, bas bie grau im Saufe hatte.
Der ©äter würbe oerhaftet, bie grau
ift aufeer Sebensgefatjr.

3n 2111 b 0 r f ftarb im ©titer oon
62 Sahren Stajor Äarl Saud), feit 35

î Zuflucht. j
Ha viel verbrocht und viel verbräche r

î Und bitter, bitter hanig büetzt. f
f Di beste Friinde hei mi gmiede i
Î Und d'Brüder hei mi nümme grüetzt. i

i Sie hei mer Tür und Tor verriglet
> Und hei mi vor em Huus lo stoh:

„Er het's verdient, er isch verachtet!" f
So tönt's mer i de-n-Ohre no! f

î Do bt-n-i hei zum alte Müetti: ^

i Es gseht mi usem Fünfter scho, i

j Es chunntvor d'Tür.het frllndli glachet:
„Gottlob bisch wieder umme do".

t I. Reinhart. t

Der Bundesrat hat durch eine Er-
gänzung in der Aemtereinreihung den
Beamten in der Eetreideverwaltung, die
bisher ein provisorisches Dasein führten,
eine definitive Beamtenstellung gegeben.
^ Er àewilligte für den internationalen

Geometerkongreß, der vom 10.^14.
September in Zürich und Bern statt-
finden wird, einen Beitrag von 5666
Franken und ermächtigte den Chef des
Justiz- und Polizeidepartements, das
Patronat über den Kongreß zu über-
nehmen. ^ Er bestätigte die Mitglieder
der Paritätischen Kommission auf eine
weitere Amtsdauer, Präsident der Kom-
Mission ist Oberrichter Paul Kasser in
Bern. — Im Offizierskorps fanden ei-
nige Mutationen statt. Major Alois
von Moos, bisher Kommandant des
Landsturmbataillons 61, erhielt das
Kommando des Landsturmbataillons 34,
und Major Kübler, bisher Kommandant
des Landsturmbataillons 73 wurde
Kommandant des Landsturmbataillons
66. Major Emanuel Borel, Quartier-
meister beim Infanterieregiment 8,
wurde als Kriegskommissär zur Brigade
4 versetzt. Auf dem Fliegerwaffenplatz
Dübendorf wurde zum Sekretär 1.
Klasse Jakob Weiß von Zürich, als
Sekretär 2. Klasse Walter Altheer von
Trogen, als Kanzlist Otto Oeggerli von
Neuendorf und als Kanzleigehilfe 1.
Klasse Armin Amman von Oberneun-
form gewählt. — Im Eisenbahndepar-
tement wurde als Kontrollingenieur 2.
Klasse Ferdinand Schorno von Luzern,
derzeit Ingenieur bei den Dornierwerken,
und als Kontrollbeamter 1. Klasse Ed.
Rüfenacht von Dotzigen, bisher Ver-
waltungsbeamter der Berner Alpen-
bahngesellschaft gewählt. — Zum Ad-
tunkten der Zollkreisdirektion in Schaff-

Hausen wurde Alfred Zeller von Zwei-
simmen, derzeit technischer Experte 2.
Klasse gewählt. — Kunststipendien wur-
den zugesprochen: 1. Maler und Gra-
phiker: Howald Herold. Bern: Martin
René, Lausanne: Neuhaus Werner.
Erünenmatt (Bern): Bachmann Paul,
Witikon (Zürich): Damenisch Paul,
Basel: Chambon Emile, Genf: Jeger-
lehner Hans, Grindelwald: Patocchi
Aldo, Ruvigliana. 2. Bildhauer: Fi-
scher Franz, Oerlikon: Linck Walter,
Paris: Blaesi August, Paris: Petti-
neroli André, Lausanne: Ratti Bat-
tista, Mailand.

Wie verlautet, wird der Ertrag der
3. Periode der Eidgenössischen
Kriegs st euer hinreichen, den Rest
der Mobilisationskosten vollständig zu
decken und wird demnach die Kriegssteuer
1932 ihr Ende finden.

Der Beginn der interkantonalen
Fahrplan konferenz wurde vom
Eiscnbahndepartement auf den 3. März
festgesetzt. Von den Kantonsregierungen
wurden im ganzen 3,66 Millionen neue
Zugskilometer angefordert, deren Ver-
wirklichung eine Mehrausgabe von 18
Millionen Franken verursachen würde.
Auf den Kanton Bern entfallen rund
1 Million Zugskilometer im Kosten-
betrag von rund 5 Millionen Franken.
Die Bundesbahnen haben von sich aus
Mehrleistungen im Umfange von 730,666
Zugskilometern vorgesehen.

Die durch die Vermittlung der „Pro
Juventute" im vergangenen Herbst
durchgeführte Ob st spende an Berg-
kinder w.ist einen noch nie dagewesenen
Erfolg auf. 766 Sendungen mit total
366,666 Kilogramm Gewicht wurden
versendet. Der Segen strömte nach 616
Eebirgsgemeinden. Der Transport war
gratis.

An Bord des im Hafen von New
Vork in Brand geratenen Dampfers
„München" befanden sich 8 Schweizer,
die samt und sonders gerettet wurden.

Bundesrat Motta weilt derzeit in
Privatangelegenheiten in London. Am
13. ds. abends veranstaltete der „City
Swiß Club" zu seinen Ehren ein Ban-
kett, bei welchem der schweizerische Ge-
sandte in London, Paravicini, den Bun-
desrat begrüßte.

Laut Mitteilung des baselstädti-
schen Polizeidepartements hat die Gene-
raldirektion der S. B. B. sich betreffs des
Morgenschnapses in den Bahnhofwirt-
schaften dahin entschieden, daß das Aus-
schanksverbot auch in allen Bahnhof-
wirtschaften im Sinne der Beschlüsse der
kantonalen oder kommunalen Behörden
eingehalten werden müsse. — In der
Theaterstraße in Basel wurde dieser
Tage ein Fiat-Wagen entwendet. Der
Dieb, ein zirka 25jähriger Deutscher,
brachte den Wagen in defektem Zu-

stand in eine Garage eines kleinen Ortes
im Kanton Zürich zur Reparatur und
lieh sich vom Garagebesitzer, den Wagen
als Deckung zurücklassend. Fr. 36 aus,
da er dringend in Zürich zu tun habe.
Mit dem Geld verschwand der Gauner,
das gestohlene Auto ließ er zurück.

Der Genfer Eemeinderat stellte die
Höhe der Gemeindesteuer mit 35 Pro-
zent der Staatssteuer fest. Er geneh-
migte mit 16 gegen 15 Stimmen einen
Antrag auf Verkauf des Casino Muni-
cipal, da die Kantonsregierung die Ein-
führung von Glücksspielen im Casino
nicht gestattet und deshalb eine Ver-
mietung des Casinos unmöglich ist. -
Ein aus Universitätsprofessoren zu-
sammengesetztes Komitee betreibt die
Errichtung eines Denkmals für den kürz-
lich verstorbenen Physiker Raoul Pictet.

In Molinis in Graubünden
wurde ein sogenanntes Lappenbeil ge-
funden, dessen oberes Beilende mit den
halbkreisförmigen Lappen senkrecht zur
Längsare abgeschnitten ist, welche Form
bisher unbekannt war. Das Beil dürfte
aus der Bronzezeit oder aus dem An-
fang der Hallstadtperiode, d. h. aus der
Zeit um 866 Jahre vor Christi stammen.

Am 14. ds. starb in Luzern die
älteste Stadtbürgerin, Frau Sophie
Zumbühl, im Alter von 34 Jahren. ^
- - Eine durch ihren alten Kleiderstaat
auffallende Jungfrau in Luzern, die
kürzlich gestorben ist. hinterließ statt der
versteuerten Fr. 29,666 ihren Erben eine
Summe von Fr. 466,666. — Am 12.
Februar nachts wurde aus der Schwa-
nenkolonie bei der Seebrücke ein
Schwarzhalsschwan im Werte von un-
gefähr Fr. 560 gestohlen.

Am 14. ds. morgens war der See
im Hafen von Neuenburg zuge-
froren, was die Schiffahrt verhinderte.
— In einer Uhrenfabrik in Chaur-
de-Fonds wurde das Verschwinden
von 3 Kilogramm Gold konstatiert. Die
polizeiliche Untersuchung ergab bisher
noch kein Resultat.

Der Ertrag der Bodenseefischerei im
vergangenen Jahre war einer Thur-
g au er Meldung nach gut. Der Er-
trag stieg gegenüber dem Jahre 1928
um 14,660 Kilogramm und der Wert-
betrag um Fr. 44,666. Den Ausschlag
gaben die Blaufelchen. — In Arbon
verübte der württembergische Hilfs-
arbeiter Julius Sträub einen Raub-
Mordversuch auf seine Wirtin, Frau
Haßler-Berger. Während sie ihm die
Logisrechnung präsidierte, schlug er sie

nieder, um sich dann des Geldes zu be-
mächtigen, das die Frau im Hause hatte.
Der Täter wurde verhaftet, die Frau
ist außer Lebensgefahr.

In Altdorf starb im Alter von
62 Jahren Major Karl Jauch, seit 35
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3aljren Oberförfter bes 5tantons Uri.
©r roar Si3epräfibent uttb SRitbegrünber
ber Dellfpiele in 2IItborf urtb Befehligte
roäbrenb ber äRobilifation bas Urner
ßanbfturmbataillon.

Der ©emeinberat oon Laufanne
Betoilltgte einen 5trebit oon Orr. 600,000
für ben Sau eines Wbfonberungsbaufes
in ber Utäfje bes 5tantonsfpitaIs in
Seau SRéoeil. — 3n Laufanne ftarB im
Hilter oon 77 3abren ber Prälat (Erna*
nuel Dupras, ©btenbomberr ber 5tatbe=
brale oon fjfreiburg unb ©brenlämmerer
bes tapîtes, ferner im 2111er oon 66
3abren Ingenieur tffnbré Sala3, Di»
reftor ber Laufanner 3ngenieurf<bule
unb fijonorarprofeffor ber Itninerfität
Laufanne. (Er leitete auch mehrere Sahn»
bauten unb baute im füblidjen Stanï»
reidj mehrere ©leltriütätstoerfe. — 3n
Laufanne oerfdjieb im Hilter oon 73
3abren 5tantonsridjter 3ules ©larbon.
(Er toar ©eridjtsfdjreiber unb Unter»
fudjungsricBter beim äRilitärgeridjt ber
1. Dioifion.

Der 3 ü r ch e r SRegierungsrat oer»
langt oom ©rofeen Hat einen 5trebit
oon 3,6 ÏRilIionen grauten für bie (Er=

roeiterung bes 3iotlfIugplafees Düben»
borf. — Segierungsrat Dr. fttbolf
Streuli legte nach 12jäbriger Dätigfeit
fein 2Imt als Sräfibent ber freifinnigen
Partei bes 5tantons 3üricb nieber. —
3n 3ürtcf) ftarb im Hilter non 67 3ab»
ren ber frühere ßentralpräfibent bes
Sd»roei3. SRefegermeifteroerbanbes, ïht»
bolf ©ujer=URülIer. — 3n Dietifon ftarb
5>err fçj. Sacbmann, ber Inhaber einer
galoanifcben unb medjanifchen 2Bert=
ftätte, ber feine 3eit meift bem Sa»
mariterroefen roibmete. 2IIs oor einigen
Sohren in Uri ber SRörber Sernet Bitt»
gerichtet tnerben follte, ber in Schalt»
borf ein SRäbdjen in beftialifdjer SBeife
gemorbet hatte, ftellte er fidj bem 5tan=
ton Uri als Scharfrichter 3ur Verfügung,
ooIl3og bas Urteil unb tourbe beshalb
Diel angefeinbet, toas jebodj feiner ©e=
finnung nichts an3uhaben oermochte.

2ln Unglüdsfällen finb oor al=
lern 3toei Sranbfälle 3U oermelben.
3m Durtmanntal 3erftörte eine geuers»
Brunft bas footel „©ruben" oollftänbig.
©s gehörte einem g. Säger unb enthielt
60 Seiten. Sranburfacbe bürfte ein
fehlerhaft gebautes 5tamin fein. — 3m
SBintel in ÏRetlcn tourbe am 15. bs.
ber Dachftocl eines breifiödigen Kaufes
oollftänbig 3erftört. Den Sranb eut»
3ünbete ber Schreiner ©ottfrieb gäfdj,
ber im Dachftod ein Simmer gemietet
hatte unb tnährenb bes Sranbes ums
Sehen lam. SRan fanb feine halb»
oertohlte Leiche auf bem (Eftridj. S e r
tehrsunfälle. 3m Sabnbof oon
Dbaltoil geriet beim SRanöoerieren ber
Sabnbebienftete SBiniger stoifchen So»
tomotioe unb Sampc unb tourbe er»
brüdt. — 3n ©rftfelb rannten beim
Spielen brei itinber in ein Saftauto,
toobei ber 11jährige ÏBalter Srügger
toeggefdjleubert unb löblich oerlefet
tourbe. — Sei fRieberhelfenfchtoil tourbe
am 11. bs. ber 6jährige itnabe bes ©e=
meinberates gifdj oon ßudenrieb oon
einem 3ementfuhrtoerl überfahren unb
auf ber Stelle getötet. S o n ft i g e

Unfälle. Der ettoa 30jährige Dr.

Sufcb aus Saben im 2Iargau ftüräte
toährenb einer Sfipartie oon ©latus
ins Älöntal bei ber Siggenbadjfdjlucht
am oberen Seil bes SBäggitaler Stau»
fees in ber Dunïeïïjeit ab unb ertranï
im See. Seim Schütteln auf ber
Dorfftrafee oon ©gerfingen fuhren bie
beiben Üinber ber Sßittoe Sofa 2lr.r=
Seper an eine SBehrmauer. Dabei er»
litt ber 14jährige Änabe einen Sein»
Bruch, toährenb feine 15jährige Schtoe»
fier, bie mit bem 5topf an bie SRauer
gefchleubert tourbe, fofort tot toar. —
3m ©ugilodj bei Steinen (Sdjtöp3)
tourbe bie 69jährige SBittoe Katharina
Süeler»2lnnen oom Seilgetriebe eines
eleftrifchen SRaterialaufBuges, ben fie
bebiente, erfaßt unb ertoürgt.

f Sifelaus ^>äberli,
alt Käfer in SRüncbenfmcbfee.

gn ber SRorgenfrübe beg 11. ®e-$em&er 1929
ftarb in feinem trauten §eim in äRüncbenöucbfee
perr IRiflaug fjäöerli, alt Käfer. SJiit ihm ift
ein gutgefinnter SDtann mit gebiegenem ©baratter
unb einem tiefen ©emüt bon un§ gegangen.

$er ißerftorbene entflammte einer alten
ffltüncbenbucbfeer gamilte unb mürbe 1865 ge»
boren. S8on Sugenb auf jeiebnete er fieb burib
gteifj unb ÛBiHenêtraft auë. Sllê junger Käfer»
fneebt tarn er ju bem bamatë feiner Sbücbtigteit
roegen roeitberum betannten Käfer Sibeibegger
in Qegenftorf, mo er ficb in feinem gadj aufë
befte auäbilben lonnte. 3m Qabre 1885 fcblofi
SRittauê §äberli mit ber Socbter feineê SReifterë
ben Sunb färb Seben, morauf er balb im ©tnmen»
tbal bie erfte TOlcb taufte. Kutje Seit naebber
30g ba§ junge, arbeitêfrobe fßaar nadj SBiebliê»
bacb am guie beä blauen ffura. Sort blieben
fie 20 Sabre lang unb brachten ibren Käfern«
betrieb burdj unermüblicbeg ©(baffen gu großer
iölüte.

9la<b einer turjen fRubepaufe in feinem §eimat»
ort übernabm greunb fjäberli im 1W2
bie .grofje Käferei in Segenftorf, bie er, macter
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unterftü|t bon ben ©einen, mieberum mit gutem
©rfolge betrieb. Slbcr biefeg ©elingen tarn nid^t
bon ungefähr. Käfereigefdjäfte bon bem Umfang,
mie Dtittaug öäberli fie innehatte, bergen grobe
Ütifiten in fitf) unb bringen bigmeilen febmere
©Drgen. Slater jjäberli mar aber ber äJiann,

ficb geigenben ©ibmierigfeiten bie ©time ju
bieten. Sötit ber ©nergie berbanb er Huge ©e-
fonnenbeit. gubem mar er ber ïûcbtigften einer
in feinem gacb- Qm Çanbel mar er jäh unb
gefebieït unb bon ftrenger Stecbtlicbfeit. ©0 ftanb
ber SRann benn bei allen, bie mit ihm bertebrten,
in rooblberbienter bobsc Sichtung. $aneben mar
er ein begeifterter greunb ber Statur, ©tne
groge greube mar eg ihm, menn er mit einigen
greunben einen Slugftug in bie nähere ober
meitere §eimat machen tonnte.

SJtit borforglicber ßiebe hing ber ©ntfcblafene
an feiner gamilie.

®ie ©rjiebung unb Slugbilbung feiner jmei
©ohne unb ber Softer tagen ihm befonberg
am iper^en. Unb auch Çier roar eg ihm ber«
gönnt, fein Streben bon ©rfolg getränt ju feben.
Sei all biefem ®lüc£ blieb aber unfer Stitlaug
ftetg ber gleich einfache, freunblicbe SJiann mit
marmem .fierjen. ©r mugte mobl, bab ni^t
allen ein gteidheg SRab ©rfolg zuteil roirb im
ßeben, unb er hatte auch boUeg Sßerftänbnig für
bie Stöten anberer.

Stach einem reblicb auggenübten Sagemert
mar eg ihm befdjieben, noch einige Sab« in
ftiHer gurüdgejogenbeit in SRüncbenbucbfee ju
berieben. Sin ber ©eite feiner modern, fein»
fübügen Sebenggefäbrtin, mit ber er 44 3ab*e
in treuer Siebe berbunben mar, genob er einen
frohen Sebengabenb, ben ihm feine Kinber unb
©robtinber in bantbarer Slnfjänglicbteit ber»
febönten. ©bre feinem SInbenten. L.

Der Segietungsrat toählte als
StRitglieb ber 2Iuffid)ts!ommi)iion über
bie Strafanjtalten unb ber Schuhauf»
fidjdslommiffiou Dr. ICaoier 3obin,
©rohrat unb iRatiorialrat irt Sruutrut.
— ©r bestätigte bie oon ber itirdj»
gertteinbe fyontenap getroffene SBabI bes
Ulbert Steiner, Sitar in 3toirmont, 3u
ihrem Starrer. — Dagegen rourben bie
Sfarrtoahloerhanblungen ber Äirch=
gemeinbe Singgenherg oom 6. Dïtoher
1929 nicht genehmigt, fo bafe bie Sfarr»
ftelle bemnädjft 3ur SBieberhefefeung aus»
gefchriehen roirb. — ©s erhielten bie
nachgefuchte ©ntlaffung unter Serban»
fung ber geleifteten Dienfte: 8fr. 2Bitt»
mer, ©eridjtspräfibent oon Siel, unb
föarrt) ©eorge Sarnes, fieltor für eng»
lifche Sprache an ber philofophtfehen
ßalultät I ber Itnioerfität. — Schliefe»
lieh erneuerte ber ÜRegierungsrat nod)
einen Sefchlufe, roonad) bas Dausen ber
Rinber an Schul» unb ffiiamenfeften nur
bis längftens 7 XÏÏjr abenbs geftaltet
ift. Oeffentliche Dän3e bürfen mit Sdjul»
feftert nicht oerhunben toerben unb bie
Schulfeiern finb alloholfrei burch»
suführen.

3m ©inoernehmen mit ber Regierung
hat bie Delegiertenoerfammlung bes
©rauhol3fd)ühenoerbanbes hefdjloffeu,
bas ©raubol3fd)iefeert auf ben
Dag ber ©inioeihung bes oerfefeten
©rauhol3benïmals 3u oerfdjieben. Die»
fer ift oorläufig auf ben 30. f(Rär3 oer»
legt xoorben, ba bis 3um 5. SRär3, bem
hiftorifdjen ©ebenttag, unmöglich alle
Arbeiten heenbet fein lönnen.

Das nächfte bernifdje 5tanto»
nalgefangfeft toirb iïRitte 3uni
1931 in Siel ftattfinben. 2lls §eftplafe
œurbe bas ©hampagne=8felb heftimmt.

Sei ben ©emeinbeahftimmungen in
Langenthal rourbe bie Sorlage über
bie ©rroeiterungshauten in ber Setun»
barfchule mit 420 gegen 82 Stimmen
angenommen. Drofebem bas Stojeïi
eine halbe SRillion graulen an 5toften
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Jahren Oberförster des Kantons Uri.
Er war Vizepräsident und Mitbegründer
der Tellspiele in Altdorf und befehligte
während der Mobilisation das Urner
Landsturmbataillon.

Der Eemeinderat von Lausanne
bewilligte einen Kredit von Fr. 666,666
für den Bau eines Absonderungshauses
in der Nähe des Kantonsspitals in
Beau Réveil. ^ - In Lausanne starb im
Alter von 77 Jahren der Prälat Ema-
nuel Dupraz, Ehrendomherr der Käthe-
drale von Freiburg und Ehrenkämmerer
des Papstes, ferner im Alter von 66
Jahren Ingenieur André Palaz, Di-
rektor der Lausanner Ingenieurschule
und Honorarprofessor der Universität
Lausanne. Er leitete auch mehrere Bahn-
bauten und baute im südlichen Frank-
reich mehrere Elektrizitätswerke. — In
Lausanne verschied im Alter von 73
Jahren Kantonsrichter Jules Glardon.
Er war Gerichtsschreiber und Unter-
suchungsrichter beim Militärgericht der
1. Division.

Der Zürcher Regierungsrat ver-
langt vom Großen Rat einen Kredit
von 3,6 Millionen Franken für die Er-
Weiterung des Zivilflugplatzes Düben-
dorf. — Regierungsrat Dr. Adolf
Streuli legte nach 12jähriger Tätigkeit
sein Amt als Präsident der freisinnigen
Partei des Kantons Zürich nieder. —
In Zürich starb im Alter von 67 Iah-
ren der frühere Zentralpräsident des
Schweiz. Metzgermeisterverbandes, Ru-
dolf Gujer-Müller. — In Dietikon starb
Herr H. Bachmann, der Inhaber einer
galvanischen und mechanischen Werk-
stätte, der seine Zeit meist dem Sa-
mariterwesen widmete. Als vor einigen
Jahren in Uri der Mörder Bernet hin-
gerichtet werden sollte, der in Schatt-
dorf ein Mädchen in bestialischer Weise
gemordet hatte, stellte er sich dem Kan-
ton Uri als Scharfrichter zur Verfügung,
vollzog das Urteil und wurde deshalb
viel angefeindet, was jedoch seiner Ge-
sinnung nichts anzuhaben vermochte.

An Unglücksfällen sind vor al-
lem zwei Brandfälle zu vermelden.
Im Turtmanntal zerstörte eine Feuers-
brunst das Hotel „Gruben" vollständig.
Es gehörte einem F. Jäger und enthielt
66 Betten. Brandursache dürfte ein
fehlerhaft gebautes Kamin sein. — Im
Winkel in Meilen wurde am 15. ds.
der Dachstock eines dreistöckigen Hauses
vollständig zerstört. Den Brand ent-
zündete der Schreiner Gottfried Fäsch,
der im Dachstock ein Zimmer gemietet
hatte und während des Brandes ums
Leben kam. Man fand seine halb-
verkohlte Leiche auf dem Estrich. Ver-
kehrsunfälle. Im Bahnhof von
Thalwil geriet beim Manöverieren der
Bahnbedienstete Winiger zwischen Lo-
komotive und Rampe und wurde er-
drückt. — In Erstfeld rannten beim
Spielen drei Kinder in ein Lastauto,
wobei der 11jährige Walter Brügger
weggeschleudert und tödlich verletzt
wurde. — Bei Niederhelfenschwil wurde
am 11. ds. der 6jährige Knabe des Ee-
meinderates Fisch von Zuckenried von
einem Zementfuhrwerk überfahren und
auf der Stelle getötet. Sonstige
Unfälle. Der etwa 30jährige Dr.

Busch aus Baden im Aargau stürzte
während einer Skipartie von Glarus
ins Klöntal bei der l^iggenbachschlucht
am oberen Teil des Wäggitaler Stau-
sees in der Dunkelheit ab und ertrank
im See. Beim Schütteln auf der
Dorfstraße von Egerkingen fuhren die
beiden Kinder der Witwe Rosa Ar.r-
Peyer an eine Wehrmauer. Dabei er-
litt der 14jährige Knabe einen Bein-
bruch, während seine 15jährige Schwe-
ster, die mit dem Kopf an die Mauer
geschleudert wurde, sofort tot war. —
Im Gugiloch bei Steinen (Schwyz)
wurde die 69jährige Witwe Katharina
Büeler-Annen vom Seilgetriebe eines
elektrischen Materialaufzuges, den sie

bediente, erfaßt und erwürgt.

4 Niklaus Häberli,
alt Käser in Münchenbuchsee.

In der Morgenfrühe des 11. Dezember 1929
starb in seinem trauten Heim in Münchenbuchsee
Herr Niklaus Häberli, alt Käser. Mit ihm ist
ein gutgesinnter Mann mit gediegenem Charakter
und einem tiefen Gemüt von uns gegangen.

Der Verstorbene entstammte einer alten
Münchenbuchseer Familie und wurde 186ö ge-
boren. Von Jugend auf zeichnete er sich durch
Fleiß und Willenskraft aus. Als junger Käser-
kriecht kam er zu dem damals seiner Tüchtigkeit
wegen weitherum bekannten Käser Scheidegger
in Jegenstorf, wo er sich in seinem Fach aufs
beste ausbilden lonnte. Im Jahre 1885 schloß
Niklaus Häberli mit der Tochter seines Meisters
den Bund fürs Leben, woraus er bald im Emmen-
thal die erste Milch kaufte. Kurze Zeit nachher
zog das junge, arbeitsfrohe Paar nach Wiedlis-
bach am Fuße des blauen Jura. Dort blieben
sie 20 Jahre lang und brachten ihren Käserei-
betrieb durch unermüdliches Schaffen zu großer
Blüte.

Nach einer kurzen Ruhepause in seinem Heimat-
ort übernahm Freund Häberli im Jahre 1912
die große Käserei in Jegenstorf, die er, wacker
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unterstützt von den Seinen, wiederum mit gutem
Erfolge betrieb. Aber dieses Gelingen kam nicht
von ungefähr. Käsereigeschäfte von dem Umfang,
wie Niklaus Häberli sie innehatte, bergen große
Risiken in sich und bringen bisweilen schwere
Sorgen. Bater Häberli war aber der Mann,

sich zeigenden Schwierigkeiten die Stirne zu
bieten. Mit der Energie verband er kluge Be-
sonnenheit. Zudem war er der Tüchtigsten einer
in seinem Fach. Im Handel war er zäh und
geschickt und von strenger Rechtlichkeit. So stand
der Mann denn bei allen, die mit ihm verkehrten,
in wohlverdienter hoher Achtung. Daneben war
er ein begeisterter Freund der Natur. Eine
große Freude war es ihm, wenn er mit einigen
Freunden einen Ausflug in die nähere oder
weitere Heimat machen konnte.

Mit vorsorglicher Liebe hing der Entschlafene
an seiner Familie.

Die Erziehung und Ausbildung seiner zwei
Sühne und der Tochter lagen ihm besonders
am Herzen. Und auch hier war es ihm ver-
gönnt, sein Streben von Erfolg gekrönt zu sehen.
Bei all diesem Glück blieb aber unser Niklaus
stets der gleich einfache, freundliche Mann mit
warmem Herzen. Er wußte wohl, daß nicht
allen ein gleiches Maß Erfolg zuteil wird im
Leben, und er hatte auch volles Verständnis für
die Nöten anderer.

Nach einem redlich ausgenützten Tagewerk
war es ihm beschicken, noch einige Jahre in
stiller Zurückgezogenheit in Münchenbuchsee zu
verleben. An der Seite seiner wackern, fein-
söhligen Lebensgefährtin, mit der er 44 Jahre
in treuer Liebe verbunden war, genoß er einen
frohen Lebensabend, den ihm seine Kinder und
Großkinder in dankbarer Anhänglichkeit ver-
schönten. Ehre seinem Andenken. 1..

Der Regierungsrat wählte als
Mitglied der Aufsichtskommission über
die Strafanstalten und der Schutzauf-
sichtskommission Dr. Lavier Jobin,
Großrat und Nationalrat in Pruntrut.
— Er bestätigte die von der Kirch-
gemeinde Fontenay getroffene Wahl des
Albert Steiner, Vikar in Noirmont, zu
ihrem Pfarrer. — Dagegen wurden die
Pfarrwahlverhandlungen der Kirch-
gemeinde Ringgenberg vom 6. Oktober
1929 nicht genehmigt, so daß die Pfarr-
stelle demnächst zur Wiederbesetzung aus-
geschrieben wird. — Es erhielten die
nachgesuchte Entlassung unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste: Fr. Witt-
mer, Gerichtspräsident von Viel, und
Harry George Barnes, Lektor für eng-
lische Sprache an der philosophischen
Fakultät I der Universität. — Schließ-
lich erneuerte der Regierungsrat noch
einen Beschluß, wonach das Tanzen der
Kinder an Schul- und Eramenfesten nur
bis längstens 7 Uhr abends gestattet
ist. Oeffentliche Tänze dürfen mit Schul-
festen nicht verbunden werden und die
Schulfeiern sind alkoholfrei durch-
zuführen.

Im Einvernehmen mit der Regierung
hat die Delegiertenversammlung des
Grauholzschützenverbandes beschlossen,
das Grauholz schieß en auf den
Tag der Einweihung des versetzten
Grauholzdenkmals zu verschieben. Die-
ser ist vorläufig auf den 36. März oer-
legt worden, da bis zum 5. März, dem
historischen Gedenktag, unmöglich alle
Arbeiten beendet sein können.

Das nächste bernische Kan to-
nalgesangfest wird Mitte Juni
1931 in Viel stattfinden. AIs Festplatz
wurde das Champagne-Feld bestimmt.

Bei den Gemeindeabstimmungen in
Langenthai wurde die Vorlage über
die Erweiterungsbauten in der Sekun-
darschule mit 426 gegen 32 Stimmen
angenommen. Trotzdem das Projekt
eine halbe Million Franken an Kosten
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erforbert, nahmen an ber Hlbftimmung
nur 28 Srosent bet Stimmbered)tigten
teil.

3um ©emeinbepräfibenten oon
HB a n g e n a. 21. tourbe ber Canbibat
ber 23. ©. 23., |>err Rotar 2rrib £euen»
berger, bisher SBtäcprä fibeut, getoäbli.

3n Canbergtunb tourbe eine ber
groben Drudleitungen bes Crafttoerfes
am 15. bs. oorrnittags burdj einen bRife

Befdjäbigt. Die Reparatur macht eine
Hlufeerbetriebfebung ber Zentrale für
längere 3eit nötig. Die Stromliefe»
rung tourbe buret) bie übrigen Einlagen
ber Serntfdjen Crafttoerfe übernommen,
fo bafe nirgenbs ein Unterbrud) eintrat.

Der Spitalba3ar in 23iel ergab einen
Reingetoinn oon faft 25,000 grauten.
— Die SeoöIferungs3abl ber Stabt
23tel ftieg im oergangenen Sabre oon
38,523 auf 39,228, oermebrte fid) aïfo
um 703 Rerfonen. 3m Saufe bes
Sabres tourben 310 HBobnungen neu
erftellt. — Die Geröffnung ber neuen
toauptpoft iff auf ben 1. Siai oor»
gefeben. Die bisherige Roft in ber toee»
oorftabt bleibt nocfj bis 3tir Eröffnung
bes neuen Roftgebäubes am Riebmarft»
plab befteben. Das Delepbon roirb fdjon
anfangs Hlpril ins neue Roftgebäube
oerlegt.

Der Regierungsftattbalter oon
Rruntrut, 33err Sofef ©boguarb,
bat Befdjloffen, bei ben ©tneuerungs»
toablen niäjt mebr 3U fanbibieren. Der
Regierungsrat bat oon bem ©ntlaffungs»
gefud) unter Retbanfung ber geleifteten
Dicuite Cenntnis genommen.

Die Rbrenfabrit Zemmer in £ o u r »

tela r n bat ibre famtlichen Arbeiter,
3-irfa 100 an ber 3abb entlaffen unb
ben 23etrieb eingeteilt.

3n D els b erg tarn am 14. bs. um
Stitternadjt ein HXuto, in bem fid) oier
Solbaten befanben, auf ber oereiften
Straffe ins ©leiten. Der StBagen fubr
burdj eine £>ecfe auf bas ©eleife ber
23unbesbabnen, eben als ber ©rprefeug
Siailanb»23ern=Raris beranfam. Die
Snfaffen tonnten nod) redjtgcitig aus ber
Simoufine berausfpringen, ebe ber 3ug
bas Hluto erfaßte unb es 3irta 300 Sie»
ter oor fieb berfdjob. Das Hluto tourbe
3ertrümmert unb bie Sotomotioe befdjä»
bigt, bie Snfaffen aber blieben alle un»
oerlebt.

Do b esf äII e. 3n 23urgborf ftarb
im 2Ilter oon 79 Sabren an 2IIters=
fdjtoäd)c alt Dberlebrer griebrid) 3Bei=
bei, ein toeit über bie ©reu3en feines
engeren HBirfungsfreifes hinaus Be»

tannter ©t3ieber. — ©benfalts in 23urg»
borf ftarb im Hilter oon 74 Sabren
ein 23eteran ber 23udjbrudergilbe, 3u=
lius SBermutb, ber feit mehr als 50
Sabren feinen 23eruf als Dppograpb
ausübte. — 3m Cranfenbaus Sumis»
toalb ftarb nad) einer Operation ber
Roftljalter oon ©rünen, ©buarb Sd)är»
rer, im Hilter oon 57 Sabren. — 3n
fiangentbal ftarb am 15. bs. abenbs
©erbermeifter ©rnft Ridjarb an einem
&et3fd)Iag. ©r erreichte ein Hilter oon
54 Sohren. — 3n Snterlaten ftarb im
Hilter oon 60 Sabren iöerr HBilbelm
Codjer, ber getoefene Seiter ber Camm»

garnfpinnerei Snterlaten 21.=®.. £o<ber
roar ein Sprößling aus altem 3ürd)er
HIbelsgefdjIedjt. — 3n ©rinbeltoalb ftarb
im hoben Hilter oon 80 Sabren foerr
Samuel 23aumann=©raber, getoefener
.Çotelier 3um „©iger". — 3n ®onbis=
toil ftarb 83jäbrig ber betannte fianb=
toirt Sobann Sdjär, ber burdj 52 Sabre
geroiffenbaft bas HImt bes Seftionsdjefs
oerfeben hatte.

f ©ottfrisb 5Kiieg«egg«r,

gern. 23aumei[ter in Sent.
aBteberum ijt bie Stabt Sern um eine mar»

tante (ErfMeinung itt ihren Straften ärmer ge=
roorben. aim 13. Januar 1930 rourbe bie
fterblidje §ülle bes §errn ffioüftteb IRüegs»
egger, Saumetfter, im Ärematorium iti Sern
bem läuternben gexter übergeben.

(Er roar ein geborener Unternehmer, ber mit
treuer ^Pflichterfüllung unb Hingebung feinen
Seruf erfaftt unb getätigt bat. Tie einfache
ffirjtehung im (Elternhaufe hat ihn fct)on früh»
jettig jur Selbfthilfe angeregt. Stach kern Schul»
austritt erlernte er ben 33eruf eines ai|phaliers.
Später betätigte er fiäj bei ber Sentralbatm.
Sn ben Sohren 1901 - 1906 hat er auf eigene
Stechnung Heinere Umbauten in ber Stabt unb
einige Steubauten an ber Käciltcnftrafje aus=
geführt. (Enbe 1906 ueraffoeierte et fid) mit
Herrn gafob SDterj unb grünbete mit ihm
bie gtrtna gb. SOletg & (Sie., 93aixgcfdjäft.
Sie neue gtrrna hatte rafd) guten (Erfolg unb
führte im. fiaufe ber 3eü für SBunb, Äanton
unb ©emeinbe gröfsere Sauroerïe aus: Die
größten Rrioatarbeiten mürben gefchaffeit mit
ben Sîeubauten ant 23aImhofplaft tute Äauf»
paus ßouure, (Eonfiferie SBeitger, ©efd)äfts=
häufer glurp unb 1)3. Et. 3- ferner hat bie
girma einen grofjen Teil ber (Eifenbahner=Sau=
gcnoffenfdjaft Sern erftellt. 3)as treue 3u=
fammenftehen ber beiben ©efellfchafter, befon»
bers tn fdjœterigen Situationen führte fie pt
fihönem (Erfolg, auf ben bie Hinterbliebenen
mit 3afriebenl)eit jurüdbltclen tonnen.

f (Sottfrieb Sîiiegsegger.

Sm Sa|te 1893 oerheiratete ftd) Herr ffiott»
frieb Stüegsegget mit gräulein SJiaria SInna
Schetbegger, bie ihm eine treue unb h'Ifs»
bereite ßebensgefährtin mar. Tie beiben oer=
banb ein oorbilblidjes gamilienleben. Slus ber
©he entfproffen 5 Etinber, bte hebte alle er»

machfen ftnb. Tie Söhne finb bem Sater
im Serufe nachgefolgt unb betätigen fid) auch
im Saugeroerbe. Tie ffiattin ift ihm 3 ÏBochett
im Tobe oorausgegangen, fo ba| bie Etinber
plöglich beibe ©Itern oerloren haben. Heftige
ßungenentjünbungen haben bie beiben nnach
roentgen Tagen Etrantenlager bahingerafft.

Trot) ben gcfdjäftlidjen ©rfolgen biteben Herr
unb grau Stüegsegger ftets einfache unb be»

fcheibene Sürgersleute, an betten ihre Unter»
gebettelt ftets ein gutes Sorbilb fanben. Sc-
fonbers Herr Stüegsegger hatte fojiales Ser»
jtänbnis für feine Arbeiter, bie ihm treue Sin»
ijänglidjteit beroahrten.

Tie gro^e Traueroerfanttnlung, bie ftdj bei
ber Slbbantung in ber Etapellc bes Surger»
fpitals einfattb, legte 3eugnis ab oon ber
aBertfchätjung, bie Herr Stüegsegger bei feinen
näheren greunben unb beïannten gefuttnben
hatte.

Snbem mir ben befcheibenen unb aufrichtigen
©haratter, bie Ülrbeit unb treue ^Pflichterfüllung
bes Serftorbeneit als Sorbilb nehmen, ehren
roir fein Slnbenïen. ]. J.

Sit fetner Stfeunfl oom 14. bs. be=

fd)Ioft ber Stabtrat, einige £el)rer
unb fiebrerinnen an ben ftäbtifdjen
Sdjulen auf eine neue HImtsbauer wie»
ber 3u roäblen. 3um fOtitglieb ber
Sd)uI!ommiffion bes ftäbtifdjen ©pm=
nafiums tourbe IRupf=2Bir3 getoäblt. Die
HIbredjnung über ben Hieubau ber Durn=
balle Sdjofebalbe tourbe genehmigt unb
ein Ärebit für bie Hlnfcbaffuttg einer
britten ©leidjridjtergruppe im Setrage
oon gr. 120,40 betoilligt. Hluf eine
Snterpellation SIg (S03.) be3üglidj ber
Hlegiebetriebe ber ©emeinbe Sern, ant=
toortete Stabtpräfibent £inbt, bab bie
Regiebetriebe eine Rottoenbigfeit feien,
unb nid)t abgebaut toerben tonnen. Se=
fonbers bie ftäbtifdjen Debrioertftätten
müffett fo roeiter geführt toerben toie
bisher, ©ine Ronturrensierung ber Sri»
oatinbuftrie ift babei allerbings nicht 3U
oermeiben, aber bie Sebrlinge müfjten
eben richtig ausgebilbet toerben. ©ine
©rmeiterung ber Regiebetriebe ift nidji
beabfiibtigt. Son Dr. 0. Bellenberg (S.
SO lief eine Snterpellation ein, in toel»
iber angefragt toirb, ob nicht in ber
Hlarberger» unb Reuengaffe ber ©intoeg»
oerlebr eingeführt unb bas Hlutomobil»
ftationierungsoerbot für ben Sunbes»
plafe nidjt toieber aufgehoben toerben
tonnte.

Die Stabtbautommiffion tarn be3üg=
lieb bes Subenbergbentmales
no^ 3U feinem befinitioen ©ntfebeib. Die
nad)gebilbete f^igur foil aud) nod) auf
bem £>irfcbengraben aufgefteltt toerben,
aufeerbem toirb aber noch ein Stobell
ber Combination „Subcnberg unb 3eit=
glodenturm" gefdjaffen toerben, um bie
Sroportionen genau feftftdlen su tönnen.

Hin bem „©Ifenaugäfecben" getauften
HSeglein, bas oon ber ©tfenau nad)
Sinti führt, ift gan3 in ber Stille eine
neue Hinlage entftanbeu. Das 2BäIb=
(ben mit bem ehemaligen ©bSet Sion»
court bat SBege unb Stege erhalten
unb Sänfe, bie 3um Sertoeilen einlaben.
Htudj an ber gfortfebung ber ©Ifen au»
promenabe oon ber Sabanftalt Bis
3ur fjfäbre nacb Selp toirb gearbeitet.
Sm tommenben Frühling toirb bort ein
bübfdjer Spa3iertoeg entftanben fein.

Seit bem 15. bs. oertebrt, oorberbanb
allerbings nur probetoeife, ber Stabt»
omnibus oom Cafinoplab aus ins
füblicbe Circbenfelb. Die ©nbpuntte finb
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erfordert, nahmen an der Abstimmung
nur 28 Prozent der Stimmberechtigten
teil.

Zum Gemeindepräsidenten von
Wangen a. A. wurde der Kandidat
der B. E.B., Herr Notar Fritz Leuen-
berger, bisher Vizepräsident, gewählt.

In Kander gründ wurde eine der
großen Druckleitungen des Kraftwerkes
am 15. ds. vormittags durch einen Riß
beschädigt. Die Reparatur macht eine
Außerbetriebsetzung der Zentrale für
längere Zeit nötig. Die Stromliefe-
rung wurde durch die übrigen Anlagen
der Bernischen Kraftwerke übernommen,
so daß nirgends ein Unterbrach eintrat.

Der Spitalbazar in Viel ergab einen
Reingewinn von fast 25,666 Franken.
— Die Beoölkerungszahl der Stadt
Viel stieg im vergangenen Jahre von
38,523 auf 39,226, vermehrte sich also
um 763 Personen. Im Laufe des
Jahres wurden 316 Wohnungen neu
erstellt. — Die Eröffnung der neuen
Hauptpost ist auf den 1. Mai vor-
gesehen. Die bisherige Post in der S?ee-

vorstadt bleibt noch bis zur Eröffnung
des neuen Postgebäudes am Viehmarkt-
platz bestehen. Das Telephon wird schon
anfangs April ins neue Postgebäude
verlegt.

Der Regierungsstatthalter von
Prunt rut, Herr Josef Choquard,
hat beschlossen, bei den Erneuerungs-
wählen nicht mehr zu kandidieren. Der
Regierungsrat hat von dem Entlassungen-
gesuch unter Verdankung der geleisteten
Dienste Kenntnis genommen.

Die Uhrenfabrik Hemmer in Cour-
telary hat ihre sämtlichen Arbeiter,
zirka 166 an der Zahl, entlassen und
den Betrieb eingestellt.

In Dels b erg kam am 14. ds. um
Mitternacht ein Auto, in dem sich vier
Soldaten befanden, auf der vereisten
Straße ins Gleiten. Der Wagen fuhr
durch eine Hecke auf das Geleise der
Bundesbahnen, eben als der Erpreßzug
Mailand-Bern-Paris herankam. Die
Insassen konnten noch rechtzeitig aus der
Limousine herausspringen, ehe der Zug
das Auto erfaßte und es zirka 366 Me-
ter vor sich herschob. Das Auto wurde
zertrümmert und die Lokomotive beschä-
digt, die Insassen aber blieben alle un-
verletzt.

Todesfälle. In Burgdorf starb
im Alter von 73 Jahren an Alters-
schwäche alt Oberlehrer Friedrich Wei-
bel, ein weit über die Grenzen seines
engeren Wirkungskreises hinaus be-
kannter Erzieher. — Ebenfalls in Burg-
dorf starb im Alter von 74 Jahren
ein Veteran der Buchdruckergilde, Ju-
lius Wermuth, der seit mehr als 56
Jahren seinen Beruf als Typograph
ausübte. — Im Krankenhaus Sumis-
wald starb nach einer Operation der
PostHalter von Grünen, Eduard Schär-
rer. im Alter von 57 Jahren. — In
Langenthal starb am 15. ds. abends
Eerbermeister Ernst Richard an einem
Herzschlag. Er erreichte ein Alter von
54 Jahren. — In Jnterlaken starb im
Alter von 66 Jahren Herr Wilhelm
Locher, der gewesene Leiter der Kamm-

garnspinnerei Jnterlaken A.-G.. Locher
war ein Sprößling aus altem Zürcher
Adelsgeschlecht. — In Grindelwald starb
im hohen Alter von 86 Jahren Herr
Samuel Baumann-Graber, gewesener
Hotelier zum „Eiger". ^ In Gondis-
wil starb 33jährig der bekannte Land-
wirt Johann Schär, der durch 52 Jahre
gewissenhaft das Amt des Sektionschefs
versehen hatte.

WMMM
1 Gottfried Rüegsegger,

gew. Baumeister in Bern.
Wiederum ist die Stadt Bern um eine mar-

kante Erscheinung in ihren Straßen ärmer ge-
worden. Am ÌZ. Januar 1S30 wurde die
sterbliche Hülle des Herrn Gottfried Rüegs-
egger, Baumeister, im Krematoriuni in Bern
dem läuternden Feuer übergeben.

Er war ein geborener Unternehmer, der mit
treuer Pflichterfüllung und Hingebung seinen
Beruf erfaßt und getätigt hat. Die einfache
Erziehung im Elternhause hat ihn schon früh-
zeitig zur Selbsthilfe angeregt. Nach dem Schul-
austritt erlernte er den Beruf eines Afphalters.
Später betätigte er sich bei der Zentralbahn.
In den Jahren 1301 133S hat er auf eigene
Rechnung kleinere Umbauten in der Stadt und
einige Neubauten an der Cäcilienstraße aus-
geführt. Ende 1306 verasso cierte er sich mit
Herrn Jakob Merz und gründete mit ihm
die Firma Jb. Merz â Cie., Baugeschäft.
Die neue Firma hatte rasch guten Erfolg und
führte im Laufe der Zeit für Bund, Kanton
und Gemeinde größere Bauwerke aus: Die
größten Privatarbeiten wurden geschaffen mit
den Neubauten am Bahnhofplatz wie Kauf-
Haus Louvre, Confiserie Wenger, Geschäfts-
Häuser Flury und P. K. Z. Ferner hat die
Firma einen großen Teil der Eisenbahner-Bau-
genossenschaft Bern erstellt. Das treue Zu-
sammenstehen der beiden Gesellschafter, beson-
ders in schwierigen Situationen führte sie zu
schönem Erfolg, auf den die Hinterbliebenen
mit Zufriedenheit zurückblicken können.

4 Gottfried Rüegsegger.

Im Jahre 1SS3 verheiratete sich Herr Gott-
fried Rüegsegger mit Fräulein Maria Anna
Scheidegger, die ihm eine treue und hilfs-
bereite Lebensgefährtin war. Die beiden ver-
band ein vorbildliches Familienleben. Aus der
Ehe entsprossen 5 Kinder, die heute alle er-

wachsen sind. Die Söhne sind dem Vater
im Berufe nachgefolgt und betätigen sich auch
im Baugewerbe. Die Gattin ist ihm 3 Wochen
im Tode vorausgegangen, so daß die Kinder
plötzlich beide Eltern verloren haben. Heftige
Lungenentzündungen haben die beiden nnach
wenigen Tagen Krankenlager dahingerafft.

Trotz den geschäftlichen Erfolgen blieben Herr
und Frau Rüegsegger stets einfache und be-
scheiden? Bürgersleute, an denen ihre Unter-
gebenen stets ein gutes Borbild fanden. Be-
sonders Herr Rüegsegger hatte soziales Ver-
ständnis für seine Arbeiter, die ihm treue An-
hänglichkeit bewahrten.

Die große Trauerversammlung, die sich bei
der Abdankung in der Kapelle des Burger-
spitals einfand, legte Zeugnis ab von der
Wertschätzung, die Herr Rüegsegger bei seinen
näheren Freunden und bekannten gefunnden
hatte.

Indem wir den bescheidenen und aufrichtigen
Charakter, die Arbeit und treue Pflichterfüllung
des Verstorbenen als Borbild nehmen, ehren
wir sein Andenken. f. f.

In seiner Sitzung vom 14. ds. be-
schloß der Stadtrat, einige Lehrer
und Lehrerinnen an den städtischen
Schulen auf eine neue Amtsdauer wie-
der zu wählen. Zum Mitglied der
Schulkommission des städtischen Gym-
nasiums wurde Rupf-Wirz gewählt. Die
Abrechnung über den Neubau der Turn-
Halle Schoßhaldc wurde genehmigt und
ein Kredit für die Anschaffung einer
dritten Eleichrichtergruppe im Betrage
von Fr. 126,46 bewilligt. Auf eine
Interpellation Jlg (Soz.) bezüglich der
Regiebetriebe der Gemeinde Bern, ant-
wortete Stadtpräsident Lindt, daß die
Regiebetriebe eine Notwendigkeit seien,
und nicht abgebaut werden können. Be-
sonders die städtischen Lehrwerkstätten
müssen so weiter geführt werden wie
bisher. Eine Konkurrenzierung der Pri-
vatindustrie ist dabei allerdings nicht zu
vermeiden, aber die Lehrlinge müßten
eben richtig ausgebildet werden. Eine
Erweiterung der Regiebetriebe ist nicht
beabsichtigt. Von Dr. v. Fellcnberg (B.
P.) lief eine Interpellation ein, in wel-
cher angefragt wird, ob nicht in der
Äarberger- und Neuengasse der Einweg-
verkehr eingeführt und das Automobil-
stationierungsoerbot für den Bundes-
platz nicht wieder aufgehoben werden
könnte.

Die Stadtbaukommission kam bezüg-
lich des Bubenbergdenkmales
noch zu keinem definitiven Entscheid. Die
nachgebildete Figur soll auch noch auf
dem Hirschengraben aufgestellt werden,
außerdem wird aber noch ein Modell
der Kombination „Bubenberg und Zeit-
glockenturm" geschaffen werden, um die
Proportionen genau feststellen zu können.

An dem „Elfenaugäßchen" getauften
Weglein, das von der Elfenau nach
Muri führt, ist ganz in der Stille eine
neue Anlage entstanden. Das Wäld-
chen mit dem ehemaligen Châlet Bion-
court hat Wege und Stege erhalten
und Bänke, die zum Verweilen einladen.
Auch an der Fortsetzung der Elfenau-
promenade von der Badanstalt bis
zur Fähre nach Belp wird gearbeitet.
Im kommenden Frühling wird dort ein
hübscher Spazierweg entstanden sein.

Seit dem 15. ds. verkehrt, vorderhand
allerdings nur probeweise, der Stadt-
omnibus vom Kasinoplatz aus ins
südliche Kirchenfeld. Die Endpunkte sind
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Kafinoplah unb 3ubiläumsftrahe. Hie
Wagen fahren non 6 Uhr 55 Winuten-
bis 23 Uhr 10 alle 10 Winuten burcl)
bie 23erna=, 3ubiläums= unb Wegerfen»
ftrafee nad) beut Kafinoplah. Supple»
mentsturfe befahren bei ftartem 93er=
lehr bie gleiche Strede in umgelehrter
9tid)tung. §alte ft eilen finb: 21b»

3meigung 9legertenftrahe 23erna?irahe,
Wtufeumftrahe, Kirchenfelbftrahe, 9Ins=
helmftrahe, Sernaftrahe, 3ubiläums»
ftrahe, foeinrid) 2Biib?trahe, Hredjfel»
ftrafje, Kirchenfelbftrahe.

.Die SSereinigle Sdjühengefellfdjaft ber
Stabt Sern führt ihr Stanbfchiehen in
ben ïagen nom 29. Wai bis 2. 3uni
1930 burd). Hie fßlanfumme beträgt
100,000 Sranfen. Son ber grofeen
Sdjiehanlage in Oftermunbigen roerben
50 Scheiben in Setrieb genommen. Hie
baulichen (Einrichtungen genügen bem
Sdjiehbetrieb ohne ©rroeiterung ber 2ln=
lagen. Her Schiehplan ift fertig unb
fann in nädjfter 3eit ausgegeben roerben.
(Er fudjt im Sahmen ber neuen Sor=
fchrifien in roeitgehenbem Wahe ben
Schüben gerecht su roerben.

Hie Kollefte oom Kirdjenfonn»
tag am 2. Februar für ben Sau einer
Capelle im Sangernboben bei ©uggis»
berg hat insgefamt St- 1601.28 ergeben.

Hie 9fabio=Station unb ber 91abio»
flub haben bem 3nfelfpital als (Ergebnis
einer Sammlung für bie 91 a b i o
91 n 1 a g e ber £otp 9Ibteilung
1639 Uranien übergeben. Selannte
firmen ber 91abiobrand)e fchentten bem
neuen Spital einen 91aBio»9Ipparat mit
Serftärler, 50. Kopfhörer unb 3 £aut»
fpredjer. Hamit hat bas fiorpfpital eine
tomplette 91abio=?Inlage erhalten.

Has ftäbtifdje ©pmuafium
rourbe 1880 burdj SerfdjmeHung ber ba»
maligen 91ealfd)ule mit ber Kantons»
fchule gegrünbet. Sur ben 29. Wär3
haben bie Schulbehörben besbalb eine;
roürbige, befcheibene 3ubitäumsfeier an»
gefeht. Vormittags finbet ein Seftatt in
ber Sran3öfifd)en Kirdje ftatt unb nach»

mittags roerben bie Schüler im Stabt»
theater als Seftoorftellung „Wallenfteins
fiager" aufführen.

Her Sorftanb ber „9llpar Sern"
mahlte am 18. bs. einftimmig Serrn
Hr. 9Ie|d)bacher 3üm Setretär. Hr.
9Iefd)badjer roar ber Vräfibent bes nun
mit bem Üleroflub oerfdjmoläenen S.Iug»
fportllubs unb ift Si^epräfibent bes
Werollubs.

Hie Seier ber ©olbenen Soch^eit
tonnte am 16. bs. bas (Ehepaar 9lboIf
StäheIi Sadjmann in ooller gei»
ftiger unb törperlicher Stifdje begehen.

91m 17. bs. um 1 Uhr früh fuhr
ber Haridjauffeut £»ans 3oh über bie
Kirdjenfelbbrüde. 9luf ber Srüdenmitte
lam bas 9Iuto infolge bes ©latteifes
ins Schleubern unb geriet mit bem
^unterteil auf bas Hrottoir. Hurd) ben
Wnprall ans ©elänber mürben jirla 4
Weter besfelben ausgebrochen unb fielen
auf ben Sportplah hinunter. Has ütuto
felbft hing mit bem fçjintermagen übers
Hrottoir hinaus. Her Sühter tonnte
nod) red)t3eitig abfpringen. Her Wagen
mar mit Sdjneetetten bereift..

©ine bon ausroärts fommenbe Hodjter
lieh fid) mit brei Surften auf einen
Sintentehr ein unb ging nad) Wirt»
fdjaftsfdjluh mit bem einen Berfelben
nad) Saufe. Ülnbermtags machte fie bei
ber Solijei Stnseige, bah ihr Sr. 50
ahhanben getommen feien. Sei ben 91e»

(horchen ftellte fid) aber heraus, bah ihr
nur Sr. 10 genommen roorben roaren,
alle anberen eingaben maren falfd). —
3mifchen 8. unb 10. bs. rourbe in einem
Keller an ber Spitalgaffe ein Wanb»
trefor aufgebrochen unB ein ©elbbetrag
pon äirta Sr. 800 geftohlen. 9lls Häter
fdjeinen jroei Verlanen in Stage 3u
tommen.

Serhaftet mürben eine 19»
jährige Höchter megen mehrerer Heiner
Hiebftähle unb Unmetbung unter fal»
fchem 9lamen; eine gleichaltrige Hodjter,
bie ihrem Sruber mehrmals ©elb ent»
roenbet unb fid) SallHeiber getauft
hatte; eine Srau, bie auf betrügerifdje
Weife ffirammophonplatten erfchminbelt
hatte unb eine ©lätterin, bie oon £u=
3ern unb Safel aus ftedbrieflid) oer»
folgt mürbe.

kleine ferner Umfdjau.
Her Winter hat 3mar oor einigen

Hagen mit erneuter Wucht eingelebt,
aber bie fiuft fdjeint bod) mit Srühlings»
energien gelaben 3U fein. 3um minbeften
frifett's in ben oerfchiebenften menfeh»
lidjften Stachen auf ber 'ganzen Welt.
Son ber Seeabrüftung, bie mohl mit
einer Honnage=©rhöhung enben roirb
unb oom 3oIIroaffenftiIlftanb, ber ja
fdjon im oornhinein 3um Scheitern oer»
urteilt ift, oon ben blutigen Sräfibenten»
mahlen in Sübamerita, oon ber Wi=
niftertrife in Srantreid), ber Sbfebung
bes Herrgotts in 9tuhlanb unb ben
Kommuniftentraoallen in Heutfdjlanb
mill ich hier gar nicht reben, fonbern
nur oon ber fdjarfen, überaus gerei3ten,
id) möchte faft fagen „altoholifhen"
Stimmung, bie unfere „2lbftinenten" er»
faht hat. Ha foil nun über bas neue
9IItohoIgefeh ahgeftimmt merben. Her
hohe Sunbesrat jtef)t bafür ein, fämt»
liehe Sartein unb fämtlidje Konfeffionen
fehen fidj bafür ein, bie Seoölterung ift
im allgemeinen fehr bafür, fämtliche
Srauenoereine ber Sdjroei3 finb begei»
ftert baoon unb felbft bie ©aftroirte er»
Hären fid) in Saufdj unb Sogen bamit
einoerftanben. Kein oernünftiger Slenfdj
hat bis jeht ein 2Bort ber ©infpradje
bagegen erhoben, nicht einmal bie no=
torifcheften Schnapsfäufer haben bagegen
auf3umuden geroagt unb bennoch fehl
gan3 plöhlid) eine Agitation „für" bas
©efeh ein, bie bas hefte Wittel ift, es

3u Sali 3u bringen.
Unb biefe Sgitation tommt gerabe

oon ber Seite, ber bas ©efeh gan3 be»

ftimmt am meiften am 5er3en liegt,
nämlid) oon tirchlicher Seite unb oon
Seiten ber jartbe-faiteten, taubenfrom»
men, friebliebenben öälfte ber Wenfdj»
heit, oon Seiten ber Srau. Hie tirch»
lidjen unb nod) mehr bie „roeiblidjen
©ngel" agitieren mit einer ßeibenfdjaft
unb einem §afe gegen bie oorberhanb
noch immaginären ©egner bes ©efehes,

bie einem „männlichen Heufei" alle
(Ehre machen mürbe. Unb ba fie ïeirte
greifbaren ©egner oor fid) haben, benen
fie mit ihren rofigen Singernägeldjen
bie Sugen austrahen tonnten, fo ope»
rieren fie gegen bas fidj „unbetannt too"
aufhaltenbe böfe Sltoholtapital, bas
burth feine Sölblinge bas ©efeh unter»
miniert, bie ffieifter ber Stimmberech»
tigten oermirrt unb aus all ben Dielen
„3a's" lauter „Sein's" machen roirb,
menu fie einmal in ber Urne liegen.
Unb roer bei biefem SBinbmühlentampf
gegen ben „Wltoholteufel" nicht burd)
bid unb bünn mitgeht, roer nicht auf jebett
Aperitif fein „Anathema sit" fdjleu'bert,
mer nicht 3eter unb Worbio fdjreit,
menn er irgenbroo einen ©ognac fieht,
ber ift ein Sölbling bes Ulltohöltapitals
unb mürbe aus beffen unerfchöpflichen
Sonbs mit oielen „Haufenben oon Sran»
ten" beftochen, aud) menn ber arme
Heufei nod) nie im fieben einen Haufenb»
frantenfehein gefehen, gefdjroeige bemt
befeffen hat. Unb gar mer fid) einmal,
menn er gerabe Saudjgrintmën hat,
einen „näian" genehmigt, ber ift ein

Säufer unb elenber Schnapsbrüber, ber
feine Sorfahren, fidj, feine Santilie uni
feine ïïlathïommen an ben Settelftab
Bringt, bas Soltsoermögen burdj Hut»
3enbe oon oertrottelten unb tubertulofeii
9tachtommen, bie ber Staat erhalten
muh, oerfdjleubert unb ber auf Um»
megen all bas fdjöne ©elb, mit bem
ihn bas oerrudjte llltoholtapital befto»
djen hat, mieber in ben 91ad)en biefes
gleichen ïïlltoholîapitals mirft.

2IIfo ift es 3U hören oon irgenb einem
roeiblidjen ober männlidjen Ubftinenj»
apoftel, in faft jeber 3u ©unften bes

©efehes abgehaltenen 2B erben er fantut»
lung. Hie Solge baoon ift, bah jeber
noch nicht fanatifierte Stimmberechtigte
ftuhiä mirb unb fid) bentt, bah ein ©e=
feh, bas mit folgen Uebertreibungen oer»
fochten roirb, audj irgenb einen Sali»
ftrid in fidj birgt, ©ine roeitere Solge
ift, bah bie betreffenben 93erfammlungen,
troh grohartiger ißropaganba, immer
fchroä^er befudjt roerben unb bah, mas
bas Sdjlimmfte an ber gan3en Sache
ift, bas ©efeh infolge bes gefäten Wih»
trauens nodj bachab gehen tonnte. Denn
es ift enblidj unB fdjliehlich oon all ben

fo oerläfterten unb oerunglimpften
Stimmberechtigten etmas 3U oiel oer»

langt, bah fie benen, bie fein einsiges
gutes £aar mehr an ihnen laffen, burd
ein freubiges „3a" fo3ufagen noch 2Baf»

fer auf bie Wühle laufen laffen follett.
Unb barum möchte ich allen meinen

„munberfchönen unb munberguten" £e»

ferinnen, Bie bas ©efeh roirtlidj burd»
Bringen roollen, 3urufen: „5Rur immer
hübfdjeli!" Henn felbft meine Heilte

graue Kahe, bie eine fehr eigenroillige
unb eigenmächtige KahenBame ift, äieht
menn fie etmas burchfehen mill, bie

Krallen ein unb ftreidjelt mit „Sammet»
pfötchen". Unb menn fidj heute oiel»

leidjt bie eine ober bie anbere meiner
fdjönen ßeferinnen mirtlich über mich ge-

ärgert hätte, fo bitte id) redit fchön um

2Ser3eihung, aber forooljl mir, roie ber

„Serner SBoche" überhaupt, liegt eben

fehr baran, bah bas ©efeh mit ©law
aus ber Urne heraustomme.

© h r i ft i a n £ u e g g u e t.
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Kasinoplatz und Jubiläumsstraße. Die
Wagen fahren von 6 Uhr 55 Minuten
bis 23 Uhr 1V alle 10 Minuten durch
die Berna-, Jubiläums- und Aegerten-
straße nach dem Kasinoplatz. Supple-
mentskurse befahren bei starkem Ver-
kehr die gleiche Strecke in umgekehrter
Richtung. Haltestellen sind: Ab-
zweigung Äegertenstraße - Bernastraße,
Museumstraße, Kirchenfeldstraße, Ans-
Helmstraße, Bernastraße, Jubiläums-
straße, Heinrich Wildstraße, Trechsel-
straße, Kirchenfeldstraße.

Die Vereinigte Schützengesellschaft der
e-tadt Bern führt ihr Standschießen in
den Tagen vom 29. Mai bis 2. Juni
1330 durch. Die Plansumme beträgt
100,000 Franken. Von der großen
Schießanlage in Ostermundigen werden
50 Scheiben in Betrieb genommen. Die
baulichen Einrichtungen genügen dem
Schießbetrieb ohne Erweiterung der An-
lagen. Der Schießplan ist fertig und
kann in nächster Zeit ausgegeben werden.
Er sucht im Rahmen der neuen Vor-
schriften in weitgehendem Maße den
Schützen gerecht zu werden.

Die Kollekte vom Kirch en sonn-
tag am 2. Februar für den Bau einer
Kapelle im Sangernboden bei Guggis-
berg hat insgesamt Fr. 1601.28 ergeben.

Die Radio-Station und der Radio-
Mb haben dem Jnselspital als Ergebnis
einer Sammlung für die Radio-
Anlage der Lory-Abteilung
1639 Franken übergehen. Bekannte
Firmen der Radiobranche schenkten dem
neuen Spital einen Radio-Apparat mit
Verstärker, 50 Kopfhörer und 3 Laut-
sprecher. Damit hat das Loryspital eine
komplette Radio-Anlage erhalten.

Das städtische Gymnasium
wurde 1880 durch Verschmelzung der da-
maligen Realschule mit der Kantons-
schule gegründet. Für den 23. März
haben die Schulbehörden deshalb eine
würdige, bescheidene Jubiläumsfeier an-
gesetzt. Vormittags findet ein Festakt in
der Französischen Kirche statt und nach-
mittags werden die Schüler im Stadt-
theater als Festvorstellung ..Wallensteins
Lager" aufführen.

Der Vorstand der „Alpar Bern"
wählte am 13. ds. einstimmig Herrn
Dr. Aeschbacher zum Sekretär. Dr.
Aeschbacher war der Präsident des nun
mit dem Aeroklub verschmolzenen Flug-
sportklubs und ist Vizepräsident des
Aeroklubs.

Die Feier der Goldenen Hochzeit
konnte am 16. ds. das Ehepaar Adolf
Stäheli-Bachmann in voller gei-
stiger und körperlicher Frische begehen.

Am 17. ds. um 1 Uhr früh fuhr
der Tarichauffeur Hans Zoß über die
Kirchenfeldbrücke. Auf der Brückenmitte
kam das Auto infolge des Glatteises
ins Schleudern und geriet mit dem
Hinterteil auf das Trottoir. Durch den
Anprall ans Geländer wurden zirka 4
Meter desselben ausgebrochen und fielen
auf den Sportplatz hinunter. Das Auto
seihst hing mit dem Hinterwagen übers
Trottoir hinaus. Der Führer konnte
noch rechtzeitig abspringen. Der Wagen
wär mit Schneeketten bereift.

Eine von auswärts kommende Tochter
ließ sich mit drei Burschen auf einen
Pintenkehr ein und ging nach Wirt-
schaftsschluß mit dem einen derselben
nach Hause. Anderntags machte sie bei
der Polizei Anzeige, daß ihr Fr. 50
abhanden gekommen seien. Bei den Re-
cherchen stellte sich aber heraus, daß ihr
nur Fr. 10 genommen worden waren,
alle anderen Angaben waren falsch. —
Zwischen 8. und 10. ds. wurde in einem
Keller an der Spitalgasse ein Wand-
trésor aufgebrochen und ein Geldbetrag
von zirka Fr. 800 gestohlen. Als Täter
scheinen zwei Personen in Frage zu
kommen.

Verhaftet wurden eine 13-
jährige Tochter wegen mehrerer kleiner
Diebstähle und Anmeldung unter fal-
schern Namen: eine gleichaltrige Tochter,
die ihrem Bruder mehrmals Geld ent-
wendet und sich Ballkleider gekauft
hatte: eine Frau, die auf betrügerische
Weise Erammophonplatten erschwindelt
hatte und eine Glätterin, die von Lu-
zern und Basel aus steckbrieflich ver-
folgt wurde.

Kleine Berner Umschau.

Der Winter hat zwar vor einigen
Tagen mit erneuter Wucht eingesetzt,
aber die Luft scheint doch mit Frühlings-
energien geladen zu sein. Zum mindesten
kriselt's in den verschiedensten mensch-
lichsten Psychen auf der ganzen Welt.
Von der Seeabrüstung, die wohl mit
einer Tonnage-Erhöhung enden wird
und vom Zollwaffenstillstand, der ja
schon im vornhinein zum Scheitern ver-
urteilt ist, von den blutigen Präsidenten-
wählen in Südamerika, von der Mi-
nisterkrise in Frankreich, der Absetzung
des Herrgotts in Rußland und den
Kommunistenkraoallen in Deutschland
will ich hier gar nicht reden, sondern
nur von der scharfen, überaus gereizten,
ich möchte fast sagen „alkoholischen"
Stimmung, die unsere „Abstinenten" er-
faßt hat. Da soll nun über das neue
Alkoholgesetz abgestimmt werden. Der
hohe Bundesrat.steht dafür ein, sämt-
liche Partein und sämtliche Konfessionen
setzen sich dafür ein, die Bevölkerung ist
im allgemeinen sehr dafür, sämtliche
Frauenvereine der Schweiz sind begei-
stert davon und selbst die Gastwirte er-
klären sich in Bausch und Bogen damit
einverstanden. Kein vernünftiger Mensch
hat bis jetzt ein Wort der Einsprache
dagegen erhoben, nicht einmal die no-
torischesten Schnapssäufer haben dagegen
aufzumucken gewagt und dennoch setzt

ganz plötzlich eine Agitation „für" das
Gesetz ein, die das beste Mittel ist, es

zu Fall zu bringen.
Und diese Agitation kommt gerade

von der Seite, der das Gesetz ganz be-
stimmt am meisten am Herzen liegt,
nämlich von kirchlicher Seite und von
Seiten der zartbesaiteten, taubenfrom-
men, friedliebenden Hälfte der Mensch-
heit, von Seiten der Frau. Die kirch-
lichen und noch mehr die „weiblichen
Engel" agitieren mit einer Leidenschaft
und einem Haß gegen die vorderhand
noch immaginären Gegner des Gesetzes,

die einem „männlichen Teufel" alle
Ehre machen würde. Und da sie keine
greifbaren Gegner vor sich haben, denen
sie mit ihren rosigen Fingernägelchen
die Augen auskratzen könnten, so ope-
rieren sie gegen das sich „unbekannt wo"
aufhaltende böse Alkoholkapital, das
durch seine Söldlinge das Gesetz unter-
uriniert, die Geister der Stimmberech-
tigten verwirrt und aus all den vielen
„Ja's" lauter „Nein's" machen wird,
wenn sie einmal in der Urne liegen.
Und wer bei diesem Windmühlenkampf
gegen den „Alkoholteufel" nicht durch
dick und dünn mitgeht, wer nicht auf jeden
Aperitif sein „ààemu sit" schleudert,
wer nicht Zeter und Mordio schreit,
wenn er irgendwo einen Cognac sieht,
der ist ein Söldling des Alkohölkapitals
und wurde aus dessen unerschöpflichen
Fonds mit vielen „Tausenden von Fran-
ken" bestochen, auch wenn der arme
Teufel noch nie im Leben einen Tausend-
frankenschein gesehen, geschweige denn
besessen hat. Und gar wer sich einmal,
wenn er gerade Bauchgrimmen hat,
einen „Enzian" genehmigt, der ist ein

Säufer und elender Schnapsbrüder, der
seine Vorfahren, sich, seine Familie und
seine Nachkommen an den Bettelstab
bringt, das Volksvermögen durch Dut-
zende von vertrottelten und tuberkulösen
Nachkommen, die der Staat erhalten
muß. verschleudert und der auf Um-
wegen all das schöne Geld, Mit dem
ihn das verruchte Alkoholkapital besto-
chen hat, wieder in den Rachen dieses
gleichen Alkoholkapitals wirft.

Also ist es zu hören von irgend einem
weiblichen oder männlichen Abstinenz-
apostel, in fast jeder zu Gunsten des
Gesetzes abgehaltenen Werbeversamm-
lung. Die Folge davon ist, daß jeder
noch nicht fanatisierte Stimmberechtigte
stutzig wird und sich denkt, daß ein Ge-
setz, das mit solchen Uebertreibungen ver-
fochten wird, auch irgend einen Fall-
strick in sich birgt. Eine weitere Folge
ist, daß die betreffenden Versammlungen,
trotz großartiger Propaganda, immer
schwächer besucht werden und daß, was
das Schlimmste an der ganzen Sache
ist, das Gesetz infolge des gesäten Miß-
trauens noch bachab gehen könnte. Dem
es ist endlich und schließlich von all der
so verlästerten und verunglimpfter
Stimmberechtigten etwas zu viel ver-
langt, daß sie denen, die kein einziges
gutes Haar mehr an ihnen lassen, durch
ein freudiges „Ja" sozusagen noch Was-
ser auf die Mühle laufen lassen sollen.

Und darum möchte ich allen meiner
„wunderschönen und wunderguten" Le-

serinnen, die das Gesetz wirklich durch-
bringen wollen, zurufen: „Nur immer
hübscheli!" Denn selbst meine klew
graue Katze, die eine sehr eigenwillige
und eigenmächtige Katzendame ist, zieht,

wenn sie etwas durchsetzen will, die

Krallen ein und streichelt mit „Sammet-
pfötchen". Und wenn sich heute viel-
leicht die eine oder die andere meiner
schönen Leserinnen wirklich über mich ge-

ärgert hätte, so bitte ich recht schön um

Verzeihung, aber sowohl wir, wie der

„Berner Woche" überhaupt, liegt eben

sehr daran, daß das Gesetz mit Glanz
aus der Urne herauskomme.

Christian Luegguet.
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Der Dtci=Aemtsrb.»pct.
Das berntfpe §iftortfd)e ©tufeurn hatte IÜ15«

ltd)' ©elegent)eit, eirt für bic ©efpipie der brei
Aentter Aarroangen, Bipp unb ©Saugen bebeut»
fames Denfmat gu erwerben. ©s handelt fid;
um betx fogenamtteu Drei»Aemterbeper, ber 1630
non ben ßanboögten biefer bret Aemtér ge»
ftiftet tourbe. 1707 Ijaben bie ©apfolger biefer
Herren trn Amte einen neuen Beper bet bent
berühmten ©olbfpmteb 'peter Staffelbad) itt
Surfee anfertigen laffen. (Er ift ein aufeerorbent»
Itp prächtiges 2Berî, bas neben feiner l)ifto»
rtfpen Bedeutung and) großen Stunftroert be»

fi|t. ülufjer ben feps SBappen ber Sanboögte
non 1630 unb 1707 finb folgettbc ffnfdjrifteit
auf ihm angebracht: ,,3p gel) herum in breger
greunben Rauben / unb wepsle ab toie ihre
3al)re enden ber älteft mtp fortan in feiner
|>anb / behaltet als ein Dreu uttb Siebe
©fand. Solang alls mein Aarroangert, Bipp
unb SBangen / itt tretner Sieb einander feft
umbfangen / tnirb id) mit Suft ihr Bundes
Bacher fein / baraus man trintt ben greunb
unb greunben ©Bein." Der Bedjer mar bis in
bie fedjgtger galfre bes Ietjten 3al)tl)unberis
im Befitje ber Sd)iitjengefelI}d)aft iijergogenbud)»
fee. ©r tourbe bantt oerïauft, tant 1891, an
bie berühmte Auttion ber Sammlung Spitjer
in Paris, too er 6100 grauten galt. Später
tarn er nochmals auf ben ©tarît, uitb bas ber»
mjdje ©tufeum bemühte fid), il)n gu eruterben,
aber bie non pm erteilte Simite non 10,000
grauten ertoies fid) als gang ungenügend. Dann
blieb er oerfdfollen unb ift erft nor turgem im
Ausland aufgetaucht. Aber er toftet troute
27,500 grauten. Das ift ein Setrag, ben bas
tpiftorifhe ©tufeum allein nipt aufbringen
tonnte, (Es roanbte fid) best)a!b an bie Be»
Behörden unb Äorporationen ber drei et)e»

maligen Aemter, fie möchten finangielle Sei»
träge an ben ©üdtauf bes Bedjers teiften.
Der ffiemeinberat non ßangenttjal ertannte
einen Kredit non 500 granten.

©eues Bauen ist ©erst.

©leipjeitig mit bem ©ortrag non ©egie»
rungsrat Böfiger über bas Serner ©apaUs
tnurbe im grofjen Sürgerhausfaal ein anberes
2penta bepanbeit, bas jahlrcipe 3uhbi« an»
gugietjen nermopte. Stabtbaumeifter
§ i 11 e r fprap über neues Sauen, (Es ift fet)t
gu begrüben, oajg nott biefer Stelle aus, enb»

Iid) möpte man fagen, biefes Problem auf»
gegriffen wirb. Der ©ertragende geigte an
Ejanb nieler Siptbilber bie ©nttnidlung ber
Saufunft in ben legten Sahren. ©ebäube im
Sinne bes neuen Sauens fpegiell aus grantfurt,
bann aud) aus attbern Stäbten tnurben nor»
geführt, fptiefjlip aud) folpe aus Sern, purgeit
roerben einige gute neugeitlipe Sauten in ber
©unbesftabt ausgeführt, beuten mir nur an
bie flanbesbibliothet, bas neue Säuglingsheim,
bie toopfputbauten k. Das bereits fip im
Setrieb befinbenbe ßorgfpüal barf ebenfalls
als oorbilbliper Sau angefpropen metben.
©Setter mürbe ein projettbau im ßiptbilb nor»
geführt, ein neues Spupaus in Bümpltg, nor
bem man faft ungläubig ftaunt, bafj fip ein
©ebäube biefer Art burpjufetjen beginnt, gu»
bem nop non Ardfiteït gniermulpe. 3" ber
lehr anregenben Distuffion ergriff ©eripts»
präfibent © 0 11 i e r bas ©Sort unb Jeptc fip
in martigem Sernbeutfp ebenfalls für neues
Sauen ein. §err ©ollier, ber Obmann ber
Bernifpen §eimatfpuhnereinigung ift, fetjte bie
3uhörer gewtffermafgen in gutgeftimmte lieber»
rafpung, roie er bas neue Sauen non feinem
Stanbpunft aus anfafjt. (Er felfe nipt ein
toarum in Sern nur in Sarod gebaut merben
folle, bie 3«ten hätten geänbert, friper fei
man nur in ben Stuben getjodt, heute treibe
man Spprt. Die neue ßebensgeftaltung muffe
fip aup- im Bauwefen ausbrüden. ©in letzter

©ebner, $errObergeriptsfpreiber Dt. Ketjrli,
fehle fip 00II unb gang für bie neugettltdfen
Sauarten ein. (Et mies befonbers darauf I)m,
bajg bas Sauen im wettern Sinne eine mirt»
fpaftlipe unb eine politifpe grage fei unb
oon biefem Stanbpunft aus betrachtet roerben
müffe. geber ©ienfp hätte bas ©ept, ge»
funb unb froh 3" roohnen. Stuf biefem ffie»
biet fehle nop Diel, befonbers in ber Altftabi,
barum müffe aud) in biefer ©iptung weitet»
gearbeitet roerben. r.

SBie fip BaS S8uBen6eeg»$entmal Beim „SbWogaen" au8»
nehmen wüt&e.

Das ©ubenbergbenftmal.
Der ©ubenberg geht um! ©01t feinem hohen

ifSiebeftat auf bem ©ubenbergp(a| hot et einen
Stubftug unternommen nap bem geitglodenturm.
®a es oiele ©erner taum glauben mollten,
bringen mir peu eine $hoto bon feinem Stanb«
ort, ben er allerbingd ingroifpen mieber Der»
laffen hat. @roge Stofufftonen Ftnb im ©ange
in allen Qeitungen, mopn mit bem ©ubenbei g
Der ©lap roirb umgebaut unb fo mufs er roeipen.
©erfpiebene ©orfpläge finb fpon gefallen. Dag
er beim geitglodenturm nipt roohl am ©la|e
ift, ergibt fip au§ ber örtlipen Sage be« ftartin
©ertehrä roegen. SBer ihn befiptigen trollte,
mügte ftp im gröjjten g.prDetehr einen ©lag
fupen unb babet fein ©eben riêtieren. guoem
roirft er (fiche ©ilb) bort fehr Hein itnb ift jeber
©rohe Derlufttg gegangen, im ©erhâltniê gum
mäptigen Dürrn. Die Slnregung, ben Stbrian
Don ©ubenberg ber ©tabt ©iurten gu fpenfen,
um bie er fip berbient gemapt hat, ift mpt
übel. ®ine noble ©efte, ber Dant Don ©îurten
unb ©ern roäre ihn io§. Sollte bieä nipt mög»
lip fein, roarum ihn nipt in einem ©iufeum
Derforgen? Die ©tragen unb ©lä^e ftnb in unfern
gelten be§ intenfioen ©ertehrg nipt bagu an»
getan „©ippfiguren" gur gterbe aufgunehmen.
©aplipteit aup in folpen Dingen, gür ©icb«
haber ber ©ergangenlfeit roäre er aup im ©infeum
alle Dage gu beftptigen. SBarten mir feine roeitern
©pagieigänge ab §offentlip muffen nipt nop
Piele tommiffion§fi|ungen beäroegen abgehalten
roerben, nop ©läne unb ©iobetle au«geführt
roerben, bieg îuftet alleg biet ©elb, bag für
piobufiibe Angelegenheiten beffer berroenbet roer»
ben tönnte. -e.

©etfthr.
Dem Sernehmen nap befpäftigen fid) bie

3uftänbigen Sehörben bamit, über bas not»
male ß u f 10 e r t e l; t s p r 0 g r a m m hinaus,

biejen Sommer nop befonbere ©oftturfe für ben
Ogeanoertehr nap ©h^rbourg unb ße §aore
foroie nadj ßonbon etuguführen.

Heber bas g a h r t e n p r 0 g r a iit m bes
h© r a f 3 e p p e 11 n" fiir 1930 roirb betannt
gegeben: 3p April roerben gahrten oon 8»
bis lOftünbiger Dauer ins Alpengebièt, nap
•Oefterreid) unb ber Sd)u>ei3 ftattfinben.
3ult unb Auguft roirb ,,©raf 3eppelin" 2»
bis 3tägige ©orblanbfahrten bis 3ttm ©orbtap
unb ber ©tsgrenge ausführen, gut bett §erbff
fittb roieber oetfpiebene Deütfplanb» unb
Sproeiger=gahrten geplant. Soroeit möglip,
roirb in biefes gahrtenprogramm eine Angahl
oon £anbungsfal)rten nap größeren Stäbten
Deutfd)lanbs, ber S p ro e i 3 unb eoentuell
Oefterreips eingefpoben. Heber weitere gc»
plante gahrteit fproeben nop ©erhanblungen,
beten Abfplufj abgewartet werben mufj.

©iite rühretibe ©ittengefpipte
wirb der „3ürtpfee=3eitung" gemeldet. Seit
langer 3«t beobachtete man um bas ßiis»
nadjter §orit [j^um eilt oerwilbertes §aus
eitteitpaar. ©s hatte wohl fpon 001t ßeuä und
ßtebe gefpropen, denn bie beiben wären un»
3ertrennlid). (Eines SJiotgens hörte utait bas
©efprei der (Ente unb man mufjie feftftellen
baf; der (Erpel fehlte. 2Ber mopte biefes fpöne
3bt)II geftört haben? Drei Tage unb brei
©ädfte oernahm man immer roieber bie §ilfe=
rufe ber oerlaffenen Braut. Am oierten ©tot»
gen mapte Bootsoermieter ©. auf bem ©on»
ton ein ©pifflem flott. Da tarn bas arme Dier
§ilfe flehenb, mit lautem ©efprei herangerubert.
fd)wamm 311 einem oerfploffenen Bootshaus hin
über, tarn roieber 3urüd unb fo einige ©tale,
©un oerftanb ber Bootsoermieter bie Sprape.
ffir ging gum ©apbar, t)ott6 ben Splüffel,
lüftete ben „etfernen Sörljang" unb hinaus
fpwamm ber Bermifcte unter lautem gubel
feiner treuen ffiefähriin. Das ©tännpen mugte
Beim Daupen ins Bootshaus geraten fein unb
hatte ben Ausweg nipt mehr gefunben.

©
SBetjje 2Bodje.

SSSopettanfangg gab e8 ©djnee,
'g roiibelten bie glocCen,
gn ber gangen guaenb gab'g
Darob biet giohlocfen.
Schlitten fah man rechtg unb lintg
Durp bie ©tiafjen führen,
Säubelen ging man mit ©fi'g
Unb aup ~ promenieren.

Aup polittfp fiel biet ©pnee
gn gar manper ©Seife,
©pneeberroehung gab eg in
©tanpem ©taatgqeleife.
gn ©arig, §err Darbieu
ßeibet fehr an ©rippe,
Unb roatb trogbem überftimmt
©on ber eignen Sippe.

Aup in ©panien geht nipt glatt
Der ©cgiernnggroanbel,
'g gibt bort manpen böfen ©utfp
Unb manp böien §anbel.
©uglanb, bag ben §errgott legt
gr|t gum clten @ifen,
SBtrb PieHeipt am eheften
©op im ©pnee entgleifen.

Afien redfeit ftp nun aup,
'g trapt an allen Snben,
Unb in ©übamerifa
©peint ftp'g Blatt gu roenben.
©elbft in Bern, ber Bunbegftabt
©ibt eg biet gu fproägen:
Bubenberg, ber fputt herum
§ ut' auf allen ©lägen. potta.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9
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Der Drei-Aemterbecher.
Das bernische Historische Museuur hatte kürz-

lich Gelegenheit, ein für die Geschichte der drei
Aemter Aarwangen, Bipp und Wangen bedeut-
fames Denkmal zu erwerben. Es handelt sich

um den sogenannten Drei-Aemterbecher, der 1S30
von den Landvögten dieser drei Aemter ge-
stiftet wurde. 1707 haben die Nachfolger dieser
Herren im Amte einen neuen Becher bei dem
berühmten Goldschmied Peter Staffelbach in
Sursee anfertigen lassen. Er ist ein außerordent-
lich prächtiges Werk, das neben seiner histo-
rischen Bedeutung auch großen Kunstwert be-
sitzt. Außer den sechs Wappen der Landvögto
von 1630 und 1707 sind folgende Inschriften
auf ihm angebracht: ,,Jch geh herum in dreyer
Freunden Händen / und wechsle ab wie ihre
Jahre enden der ältest mich fortan in seiner
Hand / behaltet als ein Treu und Liebe
Pfand. Solang alls mein Aarwangen, Bipp
und Wangen / in trewer Lieb einander fest
umbfangen / wird ich mit Lust ihr Bundes
Bächer sein / daraus ma» trinkt den Freund
und Freunden Wein." Der Becher war bis in
die sechziger Jahre des letzten Jahrhunderts
im Besitze der Schützengesellschaft Herzogenbuch-
see. Er wurde dann verkauft, kam 189h an
die berühmte Auktion der Sammlung Spitzer
in Paris, wo er 6100 Franken galt. Später
kam er nochmals auf den Markt, und das her-
nisch« Museum bemühte sich, ihn zu erwerben,
aber die von ihm erteilte Limite von 10,000
Franken erwies sich als ganz ungenügend. Dann
blieb er verschollen und ist erst vor kurzem im
Ausland aufgetaucht. Aber er kostet heute
27,500 Franken. Das ist ein Betrag, den das
Historische Museum allein nicht aufbringen
konnte. Es wandte sich deshalb an die Be-
Behörden und Korporationen der drei ehe-
maligen Aemter, sie möchten finanzielle Bei-
träge an den Rückkauf des Bechers leisten.
Der Gemeinderat von Langenthal erkannte
einen Kredit von 500 Franken.

Neues Bauen in Bern.
Gleichzeitig mit dem Vortrag von Regie-

rungsrat Bösiger über das Berner Rathaus
wurde im großen Bürgerhaussaal ein anderes
Thema behandelt, das zahlreiche Zuhörer an-
zuziehen vermochte. Stadtbaumeister
H ill er sprach über neues Bauen. Es ist sehr
zu begrüßen, daß von dieser Stelle aus, end-
lich möchte man sagen, dieses Problem auf-
gegriffen wird. Der Vortragende zeigte an
Hand vieler Lichtbilder die Entwicklung der
Baukunst in den letzten Jahren. Gebäude im
Sinne des neuen Bauens speziell aus Frankfurt,
dann auch aus andern Städten wurden vor-
geführt, schließlich auch solche aus Bern. Zurzeit
werden einige gute neuzeitliche Bauten in der
Bundesstadt ausgeführt, denken wir nur an
die Landesbibliothek, das neue Säuglingsheim,
die Hochschulbauten ic. Das bereits sich im
Betrieb befindende Loryspital darf ebenfalls
als vorbildlicher Bau angesprochen werden.
Weiter wurde ein Projektbau im Lichtbild vor-
geführt, ein neues Schulhaus in Bümpliz, vor
dem man fast ungläubig staunt, daß sich ein
Gebäude dieser Art durchzusetzen beginnt, zu-
dem noch von Architekt Jndermühle. In der
sehr anregenden Diskussion ergriff Gerichts-
Präsident Rollier das Wort und setzte sich

in markigem Berndeutsch ebenfalls für neues
Bauen ein. Herr Rallier, der Obmann der
bernischen Heimatschutzvereinigung ist, setzte die
Zuhörer gewissermaßen in gutgestimmte Ueber-
raschung, wie er das neue Bauen von seinem
Standpunkt aus anfaßt. Er sehe nicht ein
warum in Bern nur in Barock gebaut werden
solle, die Zeiten hätten geändert, früher sei

man nur in den Stuben gehockt, heute treibe
man Spprt. Die neue Lebensgestaltung müsse
sich auch im Bauwesen ausdrücken. Ein letzter

Redner, Herr Obergerichtsschreiber Dr. Kehrli,
setzte sich voll und ganz für die neuzeitlichen
Bauarten ein. Er wies besonders darauf hin,
daß das Bauen im weitern Sinne eine wirt-
schaftliche und eine politische Frage sei und
von diesem Standpunkt aus betrachtet werden
müsse. Jeder Mensch hätte das Recht, ge-
fund und froh zu wohnen. Auf diesem Ge-
biet fehle noch viel, besonders in der Altstadt,
darum müsse auch in dieser Richtung weiter-
gearbeitet werden. »,

Wie sich das Bubenberg-Denkmal beim „Zhtgloggen" aus-
nehmen würde.

Das Bubenbergdenkmal.
Der Bubenberg geht um! Von seinem hohen

Piedestal auf dem Bubenbergplatz hat er einen
Ausflug unternommen nach dem Zeitglockenturm.
Da es viele Berner kaum glauben wollten,
bringen wir hier eine Photo von seinem Stand-
ort, den er allerdings inzwischen wieder ver-
lassen hat. Große Diskussionen sind im Gange
in allen Zeitungen, wohin mit dem Bubenber g?
Der Platz wird umgebaut und so muß er weichen.
Verschiedene Vorschläge sind schon gefallen. Daß
er beim Zeitglvckenturm nicht wohl am Platze
ist, ergibt sich aus der örtlichen Lage des stärkn
Verkehrs wegen. Wer ihn besichtigen wollte,
müßte sich im größten F.ihrvekehr einen Platz
suchen und dabei sein Leben riskieren. Zudem
wirkt er fsiehe Bild) dort sehr klein und ist jeder
Größe verlustig gegangen, im Verhältnis zum
mächtigen Turm. Die Anregung, den Adrian
von Bubenberg der Stadt Murten zu schenken,
um die er sich verdient gemacht hat. ist nicht
übel. Eine noble Geste, der Dank von Murten
und Bern wäre ihn los. Sollte dies nicht mög-
lich sein, warum ihn nicht in einem Museum
versorgen? Die Straßen und Plätze sind in unsern
Zeiten des intensiven Verkehrs nicht dazu an-
getan „Nippfiguren" zur Zierde auszunehmen.
Sachlichkeit auch in solchen Dingen. Für Lieb-
Haber der Vergangenheit wäre er auch im Museum
alle Tage zu besichtigen. Warten wir seine weitern
Spazieigänge ab Hoffentlich müssen nicht noch
viele Kommissionssitzungen deswegen abgehalten
werden, noch Pläne und Modelle ausgeführt
werden, dies kostet alles viel Geld, das für
piodukiive Angelegenheiten besser verwendet wer-
den könnte. -e.

Verkehr.

Dem Vernehmen nach beschäftigen sich die
zuständigen Behörden damit, über das nor-
male L u f t v e r k e h r s p r o g r a m m hinaus,

diesen Sommer noch besondere Postkurse für den
Ozeanverkehr nach Cherbourg und Le Havre
sowie nach London einzuführen.

Ueber das F a h r t e n p r o g r a in in des
„Graf Zeppelin" für 1930 wird bekannt
gegeben: Im April werden Fahrten von 8-
bis Ivstündiger Dauer ins Alpengebiet, nach
Oesterreich und der Schweiz stattfinden. Im
Juli und August wird „Graf Zeppelin" 2-
bis 3tägige Nordlandfahrten bis zum Nordkap
und der Eisgrenze ausführet Für den Herbst
sind wieder verschiedene Deutschland- und
Schweizer-Fahrten geplant. Soweit möglich,
wird in dieses Fahrtenprogramm eine Anzahl
von Landungsfahrten nach größeren Städten
Deutschlands, der Schweiz und eventuell
Oesterreichs eingeschoben. Ueber weitere ge-
plante Fahrten schweben noch Verhandlungen,
deren Abschluß abgewartet werden muß.

Eine rührende Entengeschichte

wird der „Zürichsee-Zeitung" gemeldet. Seit
langer Zeit beobachtete man um das Küs-
nachter Horn herum ein verwildertes Hans
entenpaar. Es hatte wohl schon von Lenz und
Liebe gesprochen, denn die beiden wären un-
zertrennlich. Eines Morgens hörte man das
Geschrei der Ente und man mußte feststellen
daß der Erpel fehlte. Wer mochte dieses schöne
Idyll gestört haben? Drei Tage und drei
Nächte vernahm man immer wieder die Hilfe-
rufe der verlassenen Braut. Am vierten Mor-
gen machte Bootsvermieter R. auf dem Pon-
ton ein Schifflein flott. Da kam das arme Tier
Hilfe flehend, mit lautem Geschrei herangerudert,
schwamm zu einem verschlossenen Bootshaus hin
über, kam wieder zurück und so einige Mal«.
Nun verstand der Bootsvermieter die Sprache.
Er ging zum Nachbar, holte den Schlüssel,
lüftete den „eisernen Vorhang" und hinaus
schwamm der Vermißte unter lauten, Jubel
seiner treuen Gefährtin. Das Männchen mußte
beim Tauchen ins Bootshaus geraten sein und
hatte den Ausweg nicht mehr gefunden.

S
Weiße Woche.

Wochenanfangs gab es Schnee,
's wirbelten die Flocken,
In der ganzen Jugend gab's
Darob viel F,ohlocken.
Schlitten sah man rechts und links
Durch die Straßen führen,
Läubelen ging man mit Ski's
Und auch — promenieren.

Auch politisch fiel viel Schnee
In gar mancher Weise,
Schneeverwehung gab es in
Manchem Staaisgeleise.
In Paris, Herr Tardier,
Leidet sehr an Grippe,
Und ward trotzdem überstimmt
Von der eignen S,ppe.

Auch in Spanien geht nicht glatt
Der Regierungswandel,
's gibt dort manchen bösen Putsch
Und manch böien Handel.
Rußland, das den Herrgott legt
Jetzt zum clten Eisen,
Wird vielleicht am ehesten
Noch im Schnee entgleisen.

Asien reckelt sich nun auch,
's kracht an allen Enden,
Und in Südamerika
Scheint sich's Blatt zu wenden.
Selbst in Bern, der Bundesstadt
Gibt es viel zu schwätzen:
Bubenberg, der spukt herum
H ut' auf allen Plätzen. Hotta.
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